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 ̂ Charfreitag.
Der stille Freitag, der Tag der Er» 

n iiernng an den Tod Jesu Christi, g ilt n„S 
D-s ^5^..^ö^ste Fest des ganzen Jahres. 
N r»,^E^"»ds Kreuzestod ist das heilige 
^",vh,,,,,,c,sopfcr s'ir die Siinde der Welt, 
,,^/^ilreisendste Kundgebung der Liebe Gottes. 
U' nnseretwillen hat GotteS Sohn den Tod 

,7 ' i»  unserer Erlösung von der Sünde 
«W ild  und von des Todes Gewalt. Der 

renzeslod ist das Liebesopfer, das der 
bracht'hat'k die ganze, sündige W elt ge>

Das Kreuz auf Golgatha w ird  allezeit 
^»erhabenste  Vorb ild  sein für die Be» 
n,-i idealen Weltanschauung. „Nicht

.'""der,, dein W ille geschehe!« betete 
N a c h t warten Gethsemane in der letzten 
N ie l.t? °^ ^e « n  Todesgange »ach Golgatha.
2  «!->- d -r s « .  »>«t d!- s->b».
s.j , kür unser Thun und Lassen be­
ll» , sein, sondern der Gedanke der

kerordiiung der versönlicheu Interessen 
'" "e r  das Gemeinwohl. Wie Jesus Christus 
ictn Leben fü r die Idee der Liebe opfer- 

"ug eingesetzt und hingegeben hat zum 
dessen, daß alle irdischen 

^e t^ , '  ' '" '"» e r  die ewigen Wahr-
w o Ä ! vermöge». so sollen alle,
K> '?? ^  Ehristenthum bekennen, ihre 

raste bis znr Selbstausopferung dem Dienst 
»essen widmen, was höher und werthvoller 
Nt als daz persönliche Ich : dem Dienst der 

uaenteinheit, des Vaterlandes, der Kirche, 
°a"»e» Menschheit. Das W ort des 

steschebel«' sondern dein W ille
Hingabe f '^ b e n e  Ausdruck fü r die
gröbere u n d ^ '«  ^ " '" e n s  au den. der jedes 
Glied b - ^ -  Ganze lenkt, dessen
n. .. . 1. °'N<'lue ist. I n  diesem Worte

»zelu d»e Liebe, der Patrio tism us, die 
i,» ^ ^  ^»uife , die Treue des Glaubens 
«"d der Gehorsam.

2 Grobes und EdleS in  der W elt 
"»-'bracht lv ird, das I M  sich aus diesen 
^»cnsguellen herleiten. Was die Apostel
A  ihre Nachfolger zu ihrem opferwilligen 
2^rren bewegt hat, das waren die Treue im 

> nnd der Gehorsam gegen die Ge- 
Bar...a ^ . Christenthums. Die Werke der 
^r,„H erz igke it, die Anstalten zur HUse für

^laub
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Kranke, Blinde, Verwahrloste, A lte und 
Sieche: sie entspringen sämmtlich der Liebe 
zur Menschheit. Was unsere Armee so stark 
nnd gcwatig, so herrlich und siegreich im 
Kriege macht, das ist die Unterordnung 
unter den W illen, der das ganze bestimmt, 
der Gehorsam, der alles zusammeuhält, der 
den Soldaten getrost und todesmuthig in 
das wildeste Kawpfgewühl treibt, und es ist 
die Liebe zum bedrohten Vaterlande, die Liebe 
zu dem angestammten Fürsten und zu seinem 
Volke. Tene und Gehorsam sind die Lebens» 
mächte, die auf allen Gebieten menschlicher 
Thätigkeit, in jedem Berufe nothwendig 
sind, wenn die A rbeit im  Dienste des 
Staates, der Kirche, der Gemeinde und nn» 
serer Mitmenschen ersprießlich ausgeübt wer­
de» soll.

„Reißt die Kreuze aus der Erden!« hat 
ein Vertreter der autichristlichen Bestrebn», 
gen der Gegenwart in fanatischem Hasse 
ausgerufen. Wenn eS je gelinge» sollte, 
dieses W ort zu verwirklichen, dann würde in 
der That den Umstürzlern unserer Tage der 
Weg zu ihrem wahnwitzigen Beginnen ge­
ebnet sein. Die christlich-ideale Weltanschau­
ung, deren Wahrzeichen das Kreuz von Gol­
gatha ist, der felsenfeste Glaube au die 
Idee» der Liebe, der Treue und des Gehor­
sams, ist die Schranke, die unser Volk vor 
dem Untergänge bewahrt. Sie giebt die Ge­
währ, datz Zucht und S itte, Gesetz und O rd­
nung bestehen bleiben, daß die staatserhal- 
tenden, sittlichen Kräfte nnd in ihnen unsere 
höchsten, nationalen LebenSgüter dem Ver­
sall nicht preisgegeben werden können. Die 
christliche Lehre, wie sie in dem Kreuzestode 
Jesu Christi ihre Vollendung erreicht hat, 
zn hüten und zu Pflegen, das ist die heilige 
Mahnung, die der Charfreitag an da» deutsche 
Volk richtet.

Wiederaufrollen der Dreysussache.
M it  dem Wiederaufrollen der Dreyfns- 

sache hat der sozialistische Abg. Janrös in 
der französischen Deputirtenkammer den be­
absichtigten Zweck einer völligen Revision 
mindestens nicht ganz erreicht. Kriegsminister 
Andrö versprach »nr eine „administrative« 
Untersuchung unter Hinzuziehung einer ge­
wissen Zahl von Juristen, nnd die Mehrheit

der Kammer »ahm schließlich eine gegenüber 
der von JaurLS eingebrachten recht ab­
geschwächte Tagesordnung an. Es kann da- 
hingestellt bleiben, was au dem durch Ca- 
vaignae angeblich verheimlichten Briefe Pel- 
iienx' Wahres ist, jedenfalls ist die Mehrheit 
nicht geneigt, abermals in die unsauberen 
Tiefen einer W ä re  hineinzusteigen, die daS 
Land solange in Aufregung erhalten hat. 
I n  der DieiistagSsitznug der Kammer nahm 
nach dem Kriegsminister Andrö der Depu- 
tirte  C a v a i g n a e  das W ort, der m it 
lautem Pfeifen empfangen wurde. E r sührte 
aus, datz seiner Ansicht nach der Kriegs­
minister den B rie f des Generals Pellienx 
nicht habe berücksichtigen dürfen. (Bewe­
gung.) General Pellienx habe auf den Rath 
des Generals Zurlindeu den B rie f zurück- 
gezogen. Der B rie f sei niemals im Kriegs- 
Mlnisteritti» gewesen, hatte also auch nicht 
verheimlicht werden können. (Bewegung.) 
Cavaignac g riff zum Schluß JanröS und die 
Sozialisten heftig an, weil sie au der uatio- 
oualen Zerrüttung arbeiteten (Beifa ll rechts, 
Lärm links) nnd nennt Jaurtzs und die So­
zialiste» Feiglinge. (Stürmischer Protest.) 
J a n r ö s  erwiderte, er werde sich durch 
Cavaignae nicht von seinem Wege abbringen 
lassen. (Beifall links.) B r i s s o n  erklärte, 
es stehe fest, daß Cavaignac den B rie f Pel- 
lieiix' der Regierung, deren M itg lied  er war, 
nicht vorgelegt habe und Pellienx gerathen 
habe, den B rie f zurückzuziehen. Cavaignac 
erhob dagegen Einspruch. Der B rie f sei 
niemals im Kriegsministerium gewesen. Ge­
neral Zurlindeu habe Pellienx den Rath ge­
geben, den B rie f znriickziizieheu. UebrigenS 
würde er (Cavaignac) Pellienx das gleiche 
gerathen habe». (Andauernde Unruhe.) L a ­
s t e «  protestirte gegen die Wiederansrollnng 
der DreyfnS-Affäre. E r wundere sich dar­
über, daß der M inister Andrö sich zum M it ­
schuldigen derjenigen mache, welche die A r­
mee zerrütten wollten. Redner verlas einen 
Artikel der „Reichswehr«, in  dem es heißt, 
daß die Dreyfns-Kampagne die D isziplin in 
der französischen Armee untergrabe. Zum 
Schluß der achtstündigen, überaus stürmischen 
Sitzung sprach R i b o t  gegen die Enquete, 
durch welche nur die Leidenschaften auf­
gestachelt und die Armee desorganisirt würde.

E r tadelte sehr scharf die P o litik  der Regie­
rung. Bei Begründung seines Antrages —  
Urbergang zur einfachen Tagesordnung —  
sührte R ibot aus, daS Land wolle keine 
DreyfuS-W aire; sollte die Angelegenheit 
aber doch wieder von den Gerichten auf­
genommen werden, so wolle er, Redner, sich 
dem nicht widersetzen, die Angelegenheit aber 
vor daS Parlament bringen unter Ent­
fesselung aller politischen Leidenschasten, hieße 
die Justiz verleugnen. UebrigenS habe die 
Kammer ja  eine» Antrag ChapuiS ange­
nommen, durch welchen die W äre  fü r ab­
geschlossen erklärt w ird. H ierauf erwidert« 
C h a p u iS ,  wenn er den B rie f Pellienx' ge- 
konnt hätte, würde er eine Untersuchung fü r 
nöthig gehalten haben. R i b o t  sprach dann 
dem Kriegsminister das Recht ab, eine ge­
richtliche Untersuchung einzuleiten. M i­
nisterpräsident C o m b e S  erklärte, er werde 
die Akte« nur in  Gegenwart von Gerichts­
personen Wieder eröffnen, um zn vermeiden, 
daß später die Beschuldigung erhoben werde, 
es feie» Schriftstücke entfernt oder hinein­
gebracht worden. R i b o t  erinnerte an die 
von JanröS gehaltene Rede gegen den M il i-  
tarismnS. Der Sozialist W a l t e r  rief un­
ter dem entrüsteten Widerspruch der Rechten 
einen erregten A ustritt hervor, indem er 
r ie f: ES giebt in  der Armee Zuhälter, wie 
Esterhazy. Ministerpräsident C o m b e s ,  wel­
cher zurrst betont hatte, er könne angesichts 
der Worte NibotS nur eine von den 
Gruppen der Linken eingebrachte Tagesord­
nung auf Einleitung einer Enquete an­
nehme«, erklärte später, er wolle, da ver­
schiedene BertraneuS-TageSordnnnge» bean­
tragt seien, fü r keine Tagesordnung Parte i 
ergreifen. Die Tagesordnung von JauröS 
nnd B riflon , welche lautet, die Kammer 
nimmt die Erklärung der Regierung be­
treffend die Anordnung einer Enquete zur 
Kenntniß, wurde m it 319 gegen 212 S tim ­
men abgelehnt. Soda»» wurde die Reso­
lu tion de» Radikalen ChapuiS, in  welcher 
die Kammer der Regierung Vertrauen a»S- 
spricht nnd erklärt, daß die Dreyfus-Affäre 
den gerichtlichen Boden nicht verlassen 
dürfe, m it 250 gegen 75 Stimmen ange­
nommen.

Die Ansicht in  parlamentarischen Kreisen

Füchschen.
Roman va.. B . vm. der L a n c k e n .

, io  (Nachdruck vervoten.)
Und dnä. "  .Fortsehnn.,.»
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selig durch den Garten schlenderte, bis dahin, 
wo derselbe an den des Direktors „Gnitzel«
— des DirektorS deS Gnldenaner Gymnasiums
— grenzte. Eine mächtige, alte Linde stand 
hier an der M auer, deren Zweige bis in des 
DirektorS Garten binüber und bis zu den 
im seitwärts aufraaenden Giebel gelegenen 
Fenster reichten. M it  einem dieser Fenster
— oder vielmehr m it dem dazu gehörigen 
Zimmerche» —  hatte es seine eigene Be« 
wandtniß. Der Herr Direktor benutzte eS 
häufig als eine A r t „Karzer.« Erw in Nen- 
ninger gehörte zn denjenigen Schülern, die 
sich ihres offene» Kopfes und frischen Wesens 
wegen bei den Lehrern einer gewissen Gunst 
erfreuen, aber auch ihrer oft sehr schlag­
fertigen und nicht immer sehr respektvolle» 
Bemerkungen halber hin nnd wieder etwas 
geduckt werde» müsse». Um einer solchen 
Bemerkung Wille» mußte Erw in in den 
„Karzer.« E r hatte »och Gelegenheit ge- 
habt, Monika hiervon M itthe ilung zu machen, 
«nd »nn wanderte die Kleine den breiten 
Gartenweg entlang, setzte sich anf eine kleine, 
steinerne Bank in der Nähe der Linde und 
lugte zu dem ominösen Fenster empor; aber 
kein E rw in  war z» sehen! Daß er auch 
gerade heute, an diesem herrlichen Mittwoch, 
eingesperrt wurde! Sie hatten mitsammen in 
den Wald gehen wollen — zu schade! Das 
kleine Mädchen nahm den breitrandige» S troh­
hut ab, schüttelte die vollen, rothen Locken, 
warf das Köpfchen zurück und tra t ungeduldig 
m it dem kleinen Fuß auf den Boden.

„D er arme Erw in«, sagte sie, „bei dem 
chonen Wetter —  sein freier N a ch m itta g -«

Große Thränen de» M itle ids  und Un- 
mnths füllte»» die dunklen Kinderangeu und 
rollten über dl« Wangen nein, nun ging

sie auch nicht, ohne ihn nicht. Sie wischte 
die Thränen m it den» Handrücken und dann 
m it den» Zipfel deS Weißen, zierlich gestickte,» 
Schürzchens fort, baumelte m it den niedlichen 
Beinchen und wartete. Wie gern hätte sie 
wenigstens einen Blick in das Zimmerche« 
oben gethan!

Dieser sogenannte „Karzer« hatte vor 
einigen Jahren sehr materiellen Zwecken ge­
dient, das heißt, »»»«er dein früheren Besitzer 
»var er eine Borrathskammer gewesen, aber 
der jetzige Gymnasial-Direktor hatte Pensionäre 
und da er und seine Gattin von dem Grund- 
satze ausgingen, daß der Mensch am gesündesten 
bleibt, wen» er nie ganz gesättigt ist, so be- 
fanden sich die ihnen anvertraute« jugend­
lichen Znknnftsnianner stets in einem Stadium 
,„»gestillten Verlangens nach Speise „nd 
Trank. Gegen äußere Diebe hatte man sich 
durch Eisenstangen vor dem Fenster geschützt, 
aber die Angriffe auf den Aepfelvorrath der 
Frau Direktor erfolgte» von anderer Seite; 
sie machte trübe Erfahrungen. Bon dem Zeit- 
Punkt an kamen die Aepfel in den Keller, 
und da in dem ziemlich entfernt liegenden 
Ghniiiasillin durch einen allzu »nildherzige» 
Pedell auch allerlei Nnzuträglichkeiteu vor- 
aekommeu waren, so avanzirte die frühere 
Vorrathskamiiier z»m Arrestlokal der männ­
lichen Jugend, bis Unter - Tertia  iuklnsive. 
Zwischen ihren vier, einst weißgetünchte», jetzt 
freilich schon arg schimpfirten Wänden ver­
brachte E rw in  Nenniuger diesen „göttlich« 
schönen Mittwoch-Nachmittag. DaS ihn» auf­
erlegte Straspeusmn hatte er erledigt, und 
wie unten seine kleine Freundin auf der 
steinernen Bank saß, so saß er auf einer 
Kante des Tisches «nd schlenkerte ebenfalls 
—  vielleicht nur etwas energischer —  m it

den Beinen. DaS Fenster hatte er geöffnet, 
die Sominerlltftzog wonnig durch den schmalen, 
enge», Raum, nnd an dem blaue», Himmel 
seaelte», weiße, flockige Wölkchen, in der Linde 
zwitscherte» die Böget, »nd auf ihren grünen 
B lättern spielte» die Sonnenstrahlen. Wie 
er sich hinanssehnte aus dem stillen, einsamen 
Gemach, der junge „Gefangene«, in die schöne, 
lachende Welt da draußen und auch nach 
Mouika — „dem armen, kleine», Ding.« E r 
hatte ih r ja  fest versprochen, heute Nachmittag 
m it ih r durch den W aid zn streifen —

„E rw in  — « hörte er da ei» feines, ge­
dämpftes Stimmchen zu sich heranfschalle». 
In» Nn war er von» Tisch herab nnd au» 
Fenster gesprungen, «nd richtig! — da stand 
sie »nteu in Großvaters Garten nnd sah, da» 
Köpfchen in den Nacken zurückgelehnt, zu ihn, 
hinauf.

.Füchschen«, rief er erstaunt, „wokommst 
Du her?«

„Ich  bin schon lange hier «nd traute mich 
„n r  nicht zn rufen. Wie lange mußt Du 
»och bleiben?«

„O  —  noch lange, — noch eine ganze 
Stunde — «

„Arm er E rw in — es ist heute so schön — «
Sie stockte und sah wieder zu Ihn, hinauf 

und er zn ih r hinab, — ein kurze» Schweigen 
folgte. Erw in überlegte: plötzlich huschte ein 
heiuilich verschmitztes Lachen über sein hübsche» 
Gesicht und in den blangranen, dunkelbe- 
wimperten Augen leuchtete es lustig auf.

„W arte 'mal, Füchschen, einen Moment!«
Und er machte sich m it der Eisenstange 

zn schaffen, die oben vom Fenster herab durch 
eine Querstange geführt, dasselbe in  vier 
Quadrate theilte, —  richtig l —  der lustigste 
und wildeste Jung« des Gymnasium», der



l
über die Bedeutung der Kainmerabstimuruug 
gehen auseinander. Nach der einen wird der 
Kriegsminister trotz der Ablehnung der Re­
solution Jaur^s das Versprechen, eine ad­
ministrative Untersuchung einzuleiten, unter 
allen Umstanden halten müssen. Nach der 
anderen ist eine die DreyfnS-Affäre um- 
fassende Enquete nunmehr infolge der von 
der Kammer beschlossenen Tagesordnung un­
möglich; der Kriegsminister könne höchstens 
Nachforschungen über die Umstände anstellen, 
unter denen das EntlassmigSgesnch des Ge­
nerals Pellienx von, 31. Angnst 1898 aus 
den Akten verschwunden ist, nnd diese Nach­
forschungen könnten in keiner Weise zu der 
Von Jaurtzs angestrebten neuen Revision des 
Prozesses Dreyflis führen. Diese wider­
sprechenden Auffassungen spiegeln sich auch 
in den Erörterungen der B lätter wieder.

Politische TlMSschan.
I »  B u d a p e s t  habe» am Dienstag nachts 

ungefähr 5000 Straheubahnschaffner und 
Wagenlenker. die nahezu die Hälfte der 
Angestellte» bilden, den Ansstand erklärt. Der 
Straßenbnhnverkehr wird unverändert auf­
recht erhalten.

Aus K o p e n h a g e n  wird berichtet, daß 
König Christian am Dienstag aus Anlaß seines 
8b. Geburtstages vormittags die Glückwünsche 
der Königin von England, der Kaiserin-Wittwe 
von Rußland und der übrigen Mitglieder der 
königlichen Fam ilie empfing. Gegen M ittag  
empfing der König die Minister, die Spitzen 
der Behörde», den Hofstaat und das diplo­
matische Korps zur Gratulation. Auf dem 
Schloßhofe hatte sich eine große Menge an­
gesammelt. Als der König anf den Balkon 
trat, wurde er mit lautem Jubel begrüßt; 
der König dankte für die ihm dargebrachten 
Huldigungen und brachte ein Hoch aus das 
„alte Dänemark* aus, das mit begeisterten 
Hurrahrufen aufgenommen wnrde. Am Abend 
wird der König mit der Königin von Eng­
land, der Kaiserin-Wittwe nnd den übrigen 
Familieumitgliedern das Diner beim Kron­
prinzen einnehmen. —  Der König hat dem 
Ministerpräsidenten Denntzer das Großkrenz 
des Dauebrogordens verliehen. Anch dem 
Zustizminister A lberti, dem Kultusminister 
Christi iisen, dem LandwirthschaftSminister 
Hansen nnd dem Minister des Innern  Sörensen 
wurden höhere Klassen des DanebrogordenS 
verliehen.

Bei einem dem König E d u a r d  zu Ehren 
am Sonntag Abend in L i s sa bon  veran­
stalteten Galadiner redete der König von 
Portngal in einem Trinkspruch feinen Gast 
als sehr theuren Allürten an. König 
Eduard erwiderte, die bewährte Allianz, die 
seit Jahrhunderten zwischen den beiden Ländern 
bestehe, werde für alle Zeiten dauern. Nach 
mehrtägigem Aufenthalt in der portugiesischen 
Hauptstadt hat König Eduard seine Rundreise 
fortgesetzt, um demnächst dem italienischen 
Hofe seinen Besuch abzustatten. Am Dienstag 
Nachmittag ist die königliche Dacht mit König 
Eduard an Bord unter dem S alu t der Ge­
schütze der Flotte und der Garnison in G ib­
ra ltar angekommen.

Dem Ansaang eines russisch - j a p a -  
nischen Konfliktes über eine Konzession in 
der Mandschurei an der Mündung des Jalu- 
flusses wird, wie Reuters Bureau aus Peking 
meldet, in den Gesandtschaften mit Spannung

Rudolf Leu, hatte nicht „geschwindelt* —  
die Stange gab nach, ließ sich zur Seite 
biege» und Erwin entdeckte, daß sie nicht 
aus einem Stück, sondern aus zwei Hälften 
bestand und daß die untere Hälfte sich mit 
etwas Geschick und Kraftaufwand leicht ent­
fernen, das heißt herausziehen ließ. Ueber 
beides verfügte der Knabe, und schneller, als 
er gedacht, war der Weg da, der 1ns goldene 
Land der Freiheit führte.

„Füchschen —  ich komme*, tönte es mit 
unterdrücktem Kicher» von oben herab, und 
por den erstaunten Blicken der Kleinen zwängte 
sich die schlanke Gestalt des Knaben durch die 
Fensteröffnung, befestigte außen knieend die 
Eisenstange wieder, schwang sich geschickt in 
die Aeste der Linde nnd leichtfüßig wie eine 
Katze von Ast zu Ast klimmend, rutschte er 
bald darauf an dem glatten Stamm zur Erde 
hinab.

„Bnmberassassa —  da sind w ir* , rief er 
übermüthig, klopfte seine Beinkleider ab, 
brachte seinen Anzng in Ordnung, reckte sich 
und schüttelte vor Vergnügen das Füchschen 
au den Schulter», es rund mit sich im Kreise 
herumdrehend. „Nun komm» Füchschen —  
nun wollen w ir wenigstens hier im Garten 
lustig sein mitsammen, wollen Reifen oder 
Federball spielen. —  Komm, —  und nachher, 
baun schleiche ich ganz sacht iu mein Gefäng­
niß zurück, kurz vorher, ehe sie mich rauS- 
lassen. E i, das ist fein, dem da* —  mit 
einer Bewegnng nach der Direktorwohnung 
hinüber —  „mal so ein Schnippchen schlagen 
zu können.*

(Fortsetzung folgt.)

Der frühere russische Finanz- der Aufstellungentgegengesehen, 
agent in Korea hatte Holzkonzessionen auf 
beiden Ufern des Ja lu  und entsandte kürzlich 
Agenten -u r Ausbeutung der Konzessionen. 
Die Agenten fanden Japaner vor, die sich in 
Besitz der Konzessionen gesetzt hatten und sich 
weigerten, den Platz zn räume». D er russische 
Konzessionär wandte sich an den Gouverneur 
in P o rt Arthur, der 800 M ann In fanterie  
und einige Kosaken nach dem betreffenden 
Gebiet absandte. —  Zn Nokohama verlautet, 
20000 Russen seien in Feutuang zusammen­
gezogen worden. Fentnang beherrscht die 
Zugänge zum Jalnflnß an der Nordgrenze 
von Korea.

Zur m a z e d o n i c h e n  Frage meldet das 
österreichische Telegraphenbnreau anS Kon- 
stantinopel, daß sich den von Oesterreich- 
Ungarn nnd Rußland gethanen Schritten 
bezüglich einer besseren Neberwachnug der 
Thätigkeit der mazedonischen Komitees nnd 
besserer Grenzbewachuug anch andere Groß­
mächte angeschlossen haben. —  I n  Konftau- 
tinopel eingetroffene Meldungen bestätigen, 
daß sich der Zustand des russischen Konsuls 
in Mitrovitza, Schtscherbina, durch Hinzutritt 
einer Lungenentzündung verschlimmert hat. 
—  Für die Reformaktion in Mazedonien ist 
eS ein ungünstiges Ereigniß, daß der W ali 
von Kossowo (UeSküb), Hafuz Pascha, gestor­
ben ist, denn er galt als einer der bedeutend­
sten türkischen Berwaltnngsbeamten. E r 
war zwar ein fanatischer Türke, dabei aber 
anch Nichttürken gegenüber gerecht. E r  
wnrde deshalb auch zu Beginn der Reform­
aktion von Tripolis nach Uesküb versetzt.

I n  M a r o k k o  scheint es um die Sache 
des Sultans neuerdings wieder recht schlecht 
zn stehe». Der Kommandant der marokka­
nischen Truppen im Riffgebiet, M .iley  Am» 
rani, hat sich vor den Truppen Bu Ha- 
maras nach M e lilla  geflüchtet. Bu Hamara 
entsandte einen Parlam entär nach M elilla  
und forderte den Gouverneur von M elilla  
auf, M nley Amrani nicht aufzunehmen. Der 
Gouverneur ließ ihm antworten, er werde 
ihn, wenn er anf spanisches Gebiet komme, 
mit Flintenschüssen empfangen. Ein Tele­
gramm aus M elilla  meldet, daß der Kreuzer 
„Jufanta Jsabel* dort «ine Abtheilung A r­
tillerie gelandet habe. Weiteren Meldungen 
zufolge hatten die Aufständischen, welche das 
Fort Frojana eingeschlossen und angegriffen 
hatten, 11 Todt« und zahlreiche Verwundete. 
Die Belagerten erlitten keine Verluste.

Deutsches Reich.
B erlin . 8. A pril 1903.

—  Gestern Abend um 7 Uhr empfing Se. 
Majestät der Kaiser die Meldung des P r in ­
zen Friedrich Karl von Preußen als Leut­
nant im 1. Garderegiment z. F . in Gegen­
w art des Vaters des Prinzen, S r . Königl. 
Hoheit Prinzen Friedrich Leopold, und der 
direkten Vorgesetzten des kommandireuden 
Generals v. Kessell, Generalleutnants v.Moltke, 
Generals v. Lyncker, Obersten Freiherr» v. 
Berg, M ajors  v. Oppen und HauptmannS 
G raf v. Äismarck-Bohlcn. Heute Morgen 
besichtigte Se. Majestät Kartons des M alers  
Oettge» zu Mosaiken für die Elisabeth- 
Kemenate anf der Wartburg und hörte 
später die Vortrüge des Chefs des Z iv il- 
kabiuets Wirklichen Geheime» Raths D r. von 
Lncanns nnd des Kriegsministers Generals 
v. Goßler.

—  Auf der Rückfahrt S r . Majestät des 
Kaisers von Kopenhagen nach Kiel herrschte 
wie nachträglich gemeldet wird, ungewöhnlich 
stürmisches Wetter. Bei der Ankunft in 
Kiel führte die Kaiseryacht „Hoheuzollern* 
noch die Sturmflaggeu au den Toppen, die 
erst in dem inneren Kriegshafeu an der 
Boje durch TageSflaggen ersetzt wurden. Auf 
Befehl des Kaisers wnrde übrigens beim 
Einlaufen der „Hohenzollern* und auch beim 
Heruntergehen der Kaiserstandarte vom 
Großtopp derselben, der Karwoche halber, 
der übliche Sa lu t nicht gefeuert.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin unternahm 
gestern die erste Ausfahrt nach dem Unfall, 
der sie betroffen. Das Ziel dieser Spazier­
fahrt war das Schloß Bellevue.

—  Der Kaiser wird auf Einladung des 
Großherzogs von Sachsen vom 20. bis 23. 
d. M ts . auf der Wartburg zur Jagd weilen.

—  Obcrbandirektor Frantzius in Bremen 
feierte an diesem Mittwoch sein 50jährigeS 
Berufsjubiläum. Der Senat hat ihm aus 
diesem Anlaß die goldene Medaille verliehen. 
Dieselbe trägt die Inschrift: „Dem Meister des 
Wasserbaues Ludwig Frantzius. Der Senat. 
8. April 1903.*

—  Das vereinfachte Abfertiguugsver- 
fahren im Eisenbahn-Güterverkehr ist mit 
sofortiger Giltigkeit auf den Verkehr vom 
Leipzig-Berliner Bahnhof nach dem Ostbahn­
hof, sowie dem Schlesischen. Görlitzer, Stet- 
tiner, Potsdamer und Hamburg - Lehrter 
Bahnhof in Berlin ausgedehnt worden.

—  Die hessische Rechtspartei hat in einer 
öffentlichen Erklärung versichert, daß sie von

eigener Kandidaten für die 
Reichstagswahlen diesmal absehen wolle und 
ersucht ihre M itglieder, sich der Theilnahme 
an der W ahl zu enthalten. —  G raf Balle- 
strem wird von den Polen immer heftiger 
bekämpft. Der Gleiwitzer „GloS PolSki* 
fordert die oberschlestschen Polen znr Beitrags- 
leistung zn Wahlzwecken auf, „damit dem 
Abg. Grafen Ballestrem der Eingang zum 
Reichstage versperrt werde.* „Möge die 
W elt erfahren*, so schreibt das B latt, „daß 
G raf Ballestrem durch die Arbeit nnd das 
Geld des polnischen Volkes seines Mandats 
verlustig gegangen sei.*

Die Orientreise des deutschen 
Kronprinzen.

Wie aus Koustantinopel vom Mittwoch 
gemeldet wird, machte der Sultan nach dem 
Galadiner am Dienstag Abend Seiner Kaiser­
lichen Hoheit dem deutschen Kronprinzen nnd 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Eitel 
Friedrich zwei kostbare Revolver znm Geschenk 
und überreichte ihnen einen für Seine M aje ­
stät den Kaiser bestimmten, kunstvoll ge- 
arbeiteten Säbel. Die vorgesehene Theater­
vorstellung fand nicht statt mit Rücksicht auf 
das reich besetzte gestrige und heutige Tages­
programm. —  Das Befinden des Professors 
Clemen, welcher infolge eines in M ile t er- 
littenen HnsschlageS im deutschen Hospital in 
Konstantinopel behandelt wird, ist befriedigend. 
—  Der Sultan verlieh dem Freiherr» von 
Wangenheim nnd dem ersten Dragoma« Le- 
gationSrath GieS den Medjidie-Orden erster 
Klaffe.

Provinzialnachrichten.
Danzig. 8. A p ril. (Todesfall.) Am  M ontag  

starb in Zoppot H err Konsul Boehm im  81. 
Lebensjahre; er w ar viele Jahre Hanptinhaber der 
F irm a F . Boehm und Komp. in Danzig. M itg lied  
des BorstrheramtrS der hiesige» Kaufmannschaft 
nnd Kommerz- und A dm iralitiitS rath , ein hilfs­
bereiter Förderer aller menfchensrrnudlicheu und 
gemeinnützigen Bestrebungen. Heute Vorm ittag  
fand anf dem alten S t .  Salvatorkirchhos das Be- 
gräbnitz statt, wozu sich ein sehr zahlreiches 
Trauergesolge versammelte. Unter den V er­
sammelten bemerkt« man zahlreiche M itglieder 
des M agistrats und der Stadtverordnetenversamm­
lung. unter ihnen Herrn  S tad tra th  Ehlers. ferner 
zahlreiche Offiziere, m it den Herren Feftungskom- 
mandanteu Generalmajor von Horn und General­
m ajor von Mackense», Kommandeur der Leib- 
hnsarenbrigade an der Spitze. W eiter w ar eine 
Deputation des in T h o r  n stehenden Ulonrnrrgi» 
ments N r . 4 anwesend, dessen Kommandeur ein 
Sohn des Verblichene» ist. Prächtige Kranz­
spenden waren am Sarge niedergelegt, so von den 
Senioren der reformirten Gemeinde, dem Oistzier- 
korps des I  .LeibhusarenrrglmentS. dem Grenadier- 
regiment N r . K und dem Manenregiment N r . 4. 
vom Verein ehemaliger Leibhusareu und andere«. 
Au der G ru ft — der Verstorbene wurde in seinem 
Erbbegräbniß beigesetzt —  hielt H err P fa rre r  
Rands von der reformirten Gemeinde eine er­
greifende Trauerrede.

Danzig. 8. A p ril. (Verschiedenes.) Aus der 
Meliorationskonsrrenz wurde fü r den Regierungs­
bezirk M arieuw erder im  ganzen 55680 M a rk  be­
w illig t, darunter 1600 M a rk  der RegulirungSge- 
»ofsenschaft des SittnokanalS im  Kreise Briesen. 
— Der Verein LehrerinneufeierabendhanS. der 507 
M itg lieder zählt, hielt heute eine aus der ganzen 
Provinz, darunter anS Elbing und M arienbnrg  
zahlreich besuchte Jahresversammlung ab. Außer 
einem Bauplätze im  W erthe von 10000 M a rk  hat 
der Verein ein Vermögen 51109 M ark . D er Be­
ginn des Baues wurde für dieses J a h r beschlossen. 
Ueber einen bestimmten Bauplan soll am 20. M a i  
Beschluß gefaßt werden. — Der Geschäftsreisende 
H., welcher sich vorübergehend iu einem Hause in 
der Brcitgasse aushielt, hat sich heute M itta g  ans 
bisher «»bekannten Gründen durch Erhängen den 
Tod gegeben.

Braunsbrrg. 7. A p ril. (Bauunsall.) Beim  
Abbruch des alten baufälligen Zimmermanuschen 
Hauses ,n der Altstadt stürzte heilte eine Stuben- 
decke ein und begrub den Maurermeister Schelle 
nnd zwei feiner Leute. Sch. konnte alsbald aus 
dem Schutthaufen hervorgezogen werde», hat je­
doch schwere Brnftguetschungen erlitte». D ie  
ander» beiden Verschütteten, ein P o lier N»d ein 
Lehrling wurden weniger Verletzt.
,  Tapiau. 7. April. (Die Zuckerfabrik Tapian) 
hat beschlossen, den Betrieb während der Dauer 
der Brüsseler Konvention einzustellen.

Znsterburg. 7. A p ril. (D er Kronenorde» 4. 
Klasse) wurde heute dem Nektar a. D . Herrn W itt  
durch den Herrn  Regierungspräsidenten Hegel i»  
dem Hörsaale der Knabenmittelschule überreicht. 
Herr W itt . der von Hause ans ein Theologe ist, 
hat sich «m  die Entwickelung des Schulwesens 
unserer S tad t verdient gemacht. E r  hat die 
Kiiabennnttelschule 30 Jahre hindurch geleitet und 
eine lange Reihe von Jahren in der Stadtschni- 
deputation sowie im Kuratorium  der F o rt­
bildungsschulen gewirkt, auch nachdem er sei» 
Lehramt aus Gesundheitsrücksichten vor etwa 12 
Jahre» niedergelegt hatte. D er alte H err huldigt 
wohl freieren LebenSanschanuugeu und diese brachte 
er in seiner Erwiderung anf die Ansprache des 
Regierungspräsidenten znm Ausdruck, indem er 
bemerkte, daß er den ihm verliehenen Orden nicht 
verdient habe» könne, da man bei dem 25iährigen 
Jubiläum  der Knabenmittelschule sowie bei seinem 
Rücktritt vom Am te nicht au ihn gedacht habe. 
H err Rektor W it t  ist 78 Jahre a lt.

Mem el. 7. A p ril. (Verschollen.) Leider ist «S 
bisher nicht gelungen, die seit Donnerstag ver­
schollene G attin  des Juw eliers  Herrn  G . von hier 
aufzufinden; das am Sonntag hier allgemein 
verbreitete Gerücht von der Auffindung ihrer 
Leiche in der Lange hat sich als unrichtig er­
wiesen.

Gnesen, 7. A p ril. (B or dem hiesigen Schöffen­
gericht) hatten sich acht polnische Kaufleute aus 
Witkowo zu verantwouten. D ie Polizei hatte 
über sie eine Geldstrafe verhängt, w eil sie ihre 
Vornamen, die l«  die Kirchenbücher nach der

lateinische» Schreibweise eingetragen waren, ans 
den Firm entafel» nicht nach dieser Schreibweise, 
sondern nach der polnischen angebracht hatten. 
Das Gericht sprach alle Sliigeklaglen fre i.. Der 
Vertheidiger führte aus, baß die lateinische 
Schreibweise im Kirchenbuch noch nicht bedinge, 
daß anch im  praktischen Leben bezw. im  Geschäfts­
verkehr der Nam e nach dieser Schreibweise a»L»' 
wende» sei. I m  Französischen laute der Vorname 
beispielsweise Charles, im Polnische» Karol. «n 
Deutschen K arl. nnd der Geistliche übersetze erst 
dieses in das lateinische Carolns bezw. zurück- 
Das Gericht machte diese Ausführungen z» den 
seinigen, nnd In der Begründung des Urtheils 
wurde hervorgehoben, daß die Schreibweise eines 
Vornamens im Kirchenbuche ohne Bedeutung sei- 
D er S taa tsanw alt legte gegen das freisprechende 
Urtheil Berns»,>g ei».

Schwarzenau i. Pos., 1. A p ril. (Skaudalaffare.) 
Die F rau  des Laudwirihs Paw lak in Marzemn 
ist gestern unter M itnahm e von 15000 M ark. die 
sie ihrem M anue unter dem Vorgeben, sie besser 
unter ihren Kleidern verwahren zu können.^ 
nobitt, plötzlich aus Vliesen Verschwunden. 
lak hatte seine Wirthschaft für 86000 M ark  ver­
täust. Gestern erfolgte auf dem Amtsgericht 
Knesen die Auflassung des Grundstücks a» den 
Käufer, ,wobei der Klinker 15000 M ark  zahlte, 
welche die schlaue F rau  ihrem leider zngiitniiilm ' 
gen G atte» abzuschwindeln wußte. Um sich ihres 
M anne« zn entledigen, hatte ihn die F rau  vor s 
M onaten wenn» Blutschande, die er an sei»,» 
zwölfjährige» Tochter begangen haben sollte, am 
gezeigt; er wurde aber vom Gericht frei»? 
sprachen. D ie  F rau  ist nun jedenfalls ihrem vak 
mehreren Wochen verschwundene» Liebhaber naiv' 
gereift.

3nin 7. A p ril. (Erschossen) hat sich, wie dit 
»Pos. Z ig .* berichtet, der Distrikts«,ntsaehilst 
M edem ann. DerGrnudznrThgtistttoch unbekannt«

S tettin , 7. A p ril. (D as  Geburtshaus WrangelH  
soll demnächst abgerissen werden; es ist schon alt 
und baufällig.

Lokalrliichrichten.
^  .  . T h o r« . 9. A p ril 1909.

— lC  K a r f r e i t a g . )  D er Charfreitag, nach ande» 
rer Schreibweise Karfreitag, leitet seinen Name" 
ob von dem althochdeutschen W orte „Cliara". d. h« 
Klage. Trauer. So hat auch die Woche der Leiden 
Christi die Bezeichnung Cliarwocbe erhalten, Mutet 
welche die übrigen Benennnngen — S tille  Wacht, 
Heilige Woche, Schwarze Woche — zurücktreten. 
Dre Chanvoche ist die Woche der T rau er und der' 
Klage. W ir  trauern, obwohl w ir  den weltgeschicht­
lichen und hettsgeichichtlicheu Vorgang bester ver­
stehen nnd schon das Osterlicht scheinen sehen, mit 
den ersten Jilirgern und Jttngerinneu über dit 
Kreuzigung des Heilandes, die alle Hoffnungen, 
alle Träum e einer Messiasthat zu vernichten, die 
W eltinNachtund Dunkel zu verhüllen schien. F ü r dit 
Katholiken ist der Charfreitag nur ein halber Feier­
tag. für die evangelische Kirche ist er ein hoher, 
man darf sagen, der höchste Feiertag, der einzige, 
rn welchen weder heidnische noch weltliche Be­
ziehungen hineinragen. D ie ernste T rau er der 
Christenheit theilt sich auch nnkirchlicben Kreisen 
m it, die an diesem Tage wenigstens sich scheuen, 
ihre weltlichen Gewohnheiten fortzusetzen. Bl§ 
höchsten Feiertag begeht ihn insbesondere die 
anglikanische Kirche, und diese bat ihn als solch", 
festgehalten, trotz der katholisireuden Tendenzen, 
die in ihr zutage treten. D ie evangelische Kircht 
befindet sich. indem sie den Gedenktag der Kreuzt 
gung Christi als Feiertag heiligt, im Einklänge 
m it der alten christlichen Kirche, die um die M itte  
des zweiten Jahrhunderts den Charfreitag »urrl 
Feiertage erhob und ihn durch strenges Fasten. 
Meiden aller Arbeit, durch Tranergesängt. 
Schweigen aller Glocken nnd Orgeln und schwärzt 
Ausschmückung der Kirche beging. So begehen 
w ir heute noch den Tag m it Chara. m it Trauer, 
obwohl die T rau er für uns schon verklärt ist 
durch die S trahlen  des Auferstehnligstages, des 
Osterfestes.

— ( E i n  n e u e s  A r m e e k o r p s . )  R eicht 
tagsabgeordneter Sieg hat in einer W ahlver­
sammlung zu S trasbnrg  (Westpr.) die M ittheilnrlg  
gemacht, dak nach seinen In fo rm ationen  deilk 
kommenden Reichstage eine M ilitü rvo rlag e  
geben werde, die die Bildung eines neuen Aririee- 
korps m it dem Sitze der Leitung in Aüenftem 
fordert. Diese Nachricht ist unseres Wissens 
erste, die über den In h a lt  der angekündigte" 
Heeresvorlage in die Oeffentlichlichkeit dringt, ü»m 
dürfte daher allseitige Beachtung verdienen.

— ( D e r  w e f t p r e n t z i s c h e  B r o v i n s i a ^  
o b f t b a u v e r e i n )  w ar M ittwoch unter W r. 
sitz des Herrn Domnick-Ku»lzenvorf in M a n e n -u Z  
versammelt. D er Provinzralverein hat sich lw «

srrrweLer-rmarrkrrwcrver fnurre uns, ore 
des Obstbaues liege den Staatsbehörden sehr aw  
Herzen. Wo der Verein des Rathes und oe» 
H ilfe  bedarf, seien die Staatsbehörden znr llnte^ 
stützuug bereit. Anf seine» Borschlag wurde v^ rr  
Oekonomicrath Steinmeher-Dauzig zum E h r» ' 
Vorsitzenden und Laudrath Freiherr Senfit vm> 
Pilsach znm Stellvertreter gewählt. Bei ^  
VorftandSwahi wnrde H err Doumick wico^S), 
w äh lt; znm 2. Vorsitzenden wnrde H err 
M arienbnrg. zu weiteren Borstandsmitm'evcrii 
die Herren Lehrer Nahrins Dainmfelde (S w n il
sichrer nnd Kassirer), Wanderlehrer EwerslStellv-t>
Regierungsrath Kreckeler. königlicher G o A «

in der Provinz Wesiprenßru knüpfte sich 
lebhafte Erörterung, die sich insbesondere nm A., 
Einfluß des Lehrers dnrch Belehrung nnd 
derung auf dem Gebiete des Obstbaues dreht«. ,  

— ( U e b e r  d i e  l e t z t e  w e s t p r e n ß  > i A .  
H e r d b n c h a u k t i o n )  w ird noch mitgetyc" 
Die früher oft gerügte Anlage znm DoPPsH"!?,,. 
ist diesmal, man kann sagen, vollständig 
schwundeu gewesen. E in  großer Theil der »m  > - 
namentlich solche, die zu wenlg eigen« ty lers»^  
terlsche Erfahrungen haben, kauft gern d>« 
Doppellrnder. S ie  zeige» eine anßerolve 
gefällige Form , müssen aber von« be»
Standpunkt aus geradezu als Karikatitt^r
zeichnet werde». I n  verschiedenen Äerdvnma
sellschaften ist dadurch, daß man '» S t  z»r W  ,  
Z eit die Gefahr der Anlage dec D v ^ l ^ n o  
-rkannthat, viel Unheil angerichtet worden, «so«



ftwunde». ferner die steile Stellung in den 
die fehlerhafte Erschein,,„g des 

"^8 ». s. w., die Polstei n»» der Lüften 
A« »» arobe Breite in dem Widerrist. Letz 
Uebeiziichtniin e,a»et stch vielleicht für Käl- 

Mastzwkcke» dienen sollen, aber nicht für 
ückt,» "ster Linie znr Miichnntzung ge- 

Werden. Endlich ist „och ans die ver- 
kiü-„r»Dornbildnn» hinzuweisen. Neben andern 
,a?k steten  »eichnen stch die ostf.iestschen Oiigi- 

"-durchweg durch ein schönes, nicht zn 
°"s- Die osip.enisischen Bullen 

bei ihrer sonst vorzüglichen Körpereiitwicke- 
em... einem starken Dorn. I n  den

fahren war auch in verschiedenen west- 
>»v m " Herden eine z» starke Hornbildung 
r .^ u u e n  bemerkbar Es ist den weitpreiißischeu 
? ; E " n  gelungen, durch Ankauf bester oftfrie- 
>»L " E" und durch sorgfältige Auswahl der
»s Ostprenken bezogenen Bullen den Fehler z» 

«o/r- westprenhische Lerdbnchgesellschaft
">n I. Januar einen Bestand von 5013 ge- 

Kühen nnd 848 gekörten und vorgekörten 
Wn Dir Zahl der Mitglieder beträgt über 
msgctreten st»d etwa l00 Mitglieder

S c h l a c h t v i e h ,  u n d  F l e i s c h ,  
kiei-r-?"".") K»d im Thorner Kreise bestellt die 
U U " :  Gastwirth Max Nienasi.Podgorz. Invalide 
M»>. WieseDuliniewo. Gastwirth Wilhelm 

'  Leibitsch. Lehrer Alohsins Lnkowski- 
tz'Mschen. Besitzer Friedrich Leinemann-Lnlka».

«dankkastendiener a. D. Ernst Schnlz-Cnlm- 
vai-K^Hder Wilhelm Mielke » Hohcnhansen. 
i br Jn lln s Sommerfeld » Thor», Lehrer 
K,. ' Eniinlat-Mocker, Lehrer Gustav Sieloff 

Aokendorf nnd Uh> Macher Hocker-Steinau. 
Mänznngöbeschauer sind bestellt die Herren: 

Fränzel-Thor». Schlachthaus- 
kalk Ä  Frisch-Cnlmsce, Schlachthansdirektor 

«Thor», kgl. Nnter-Noharzt Preller-Thorn. 
kki. °'"«arzt Stnrhan-Thorn und Schlachthof- 
n ^ o r z t  Weiß-Thorn. Die Vertheiln»« der 12 
chn?""dezirke des Kreises auf dir einzelnen Be- 
irlU "  und ErgänzungSbeschaner ist aus der Liste 
ir« ^  die m der soeben erschienenen Nr. 28 
dier„^»^dlattes veröffentlicht ist, woraus wir 
ist die Interessenten verweisen. Zu bemerken 
r,.'°ch für die Einwohnerschaft MockerS. daß die 
A 'M er im Amtsbezirk Mocker die Schlachtungen 
i»i^wlachtha»se Thor» zu vollziehen haben, wo- 
W  E" diese» Fällen auch die Vieh- nnd Fleisch- 
.gUau ausgeübt wird. Nur soweit Schlachtungen 
,»?brhaib des Schlachthauses ausgeführt werden. 
Krn» sie der Aussicht des Beschauers bezw. 
r-A"'^u»gsbescha»ers. Zu beachten ist dabei, 
»och das Thier nicht binnen zwei Tagen

Z L r l i c h l s t ^ ^ ' - i n e n o c h m a l i g e
h ü h n i w ? d i r i t u s p r e l f e . )  Infolge der Er- 
» m d e r  Spritverkaufspreise des Svirltusrlnges 
a» der bro Hektoliter sind die Spiritnspreise 
gegangen »liner Börse um 50 Pfg. i» die Sähe

b o ü v ta ü ^ '^ a s b e rg e r  G e ld lo t te r ie . )  Der 
Der zwÄ'»» von 50000 Mk. fiel anf Nr. 42473. 
Nr. U U  Hauptgewinn von 2VÜ00 Mk. fiel ans 
Sgstg « ,5 ^ . Gewinne Von S«00 Mk. «mf Nr. 48757. 
197043 4.'Ä^^LL2S. je 1000 Mk. ans 55769 und 
IS7SW! '  doo Mk. anf L77VS. «1068. Ivsoss und

feiertaa? n»? ° Ä «.) Am I. Öfter-
Bercinssoal? d .s^^- ^""dmlttagS wird iu dem 
Grrechtestrab. « m, Vlau-Krenz-Bereins.we°e»k.i.5^k^-^adchenschnle. der ans Rntzland 
deken,.!k. Ü-» kreimiith.gen evangelischen Glaubens- 
rich"«-» .  ansgewlejene Missionsprediger Lein- 
S t r n k » . .^ .  zurzeit mit Familie in Thor». 
Der"^i»?-?.^--?"°d«haft. einen Vortrag halten 
»-such gebL.. 'U" zahlreichen

Und sieben^'ä^i-^Elrrnte wurden freigesprochen 
17 UvLi >" Lehrlinge neu eingeschrieben. Am

wurde,? 4 L' bei Nicolai das Quartal ab. Es 
iu>'c> sre i^ .'^ le rn te  nach gut bestandener Prü- 
Srschrleben. n»d S Lehrlinge neu ein-
Friseur, und «  " m.^rksvcrbandstag der deutschen 

adg1hchten7>'''^'''. der am 8. Jnni i» 
A^vählt die Herren- Qn'/d. wurden als Delegirte 
st- ». Patzte. So.nm etteidr"'^« Arndt. Bieder- 
L«lf wird die Thorner Barczhnski. Am 15 
Wjahrigen Bestehens f.ierlich'L'» Fest ihres

ta'r?^"krgeseVschaF Mü  ̂ wirdtoriasaale ei,. Gas kn,, M berger hier im Bik. 
Bmst ellungen Uech.Ä das anf zwölf
Gesellschaft besteht Der Spielplan der
und Gesangspoflr E Schauspiel. Lustspiel 
wkoininen. wird die Dlr.e?* Publikum entgegrn- 
e-perrfltz zu 10 Mark a,,«!>^'. Dutzendbillets für
' s

>-» d.m
daß an daß mit Rücksicht darauf
^ 'ch ris tlich^  Dojinerstag die Büßer wieder in

Fortschritt"^-der Osterfest ohne Eier»

Z I K Z Z d S  SWxvLULM
"eleat h.,» ° Wa! i,m',zdie der OsterbakeOsterhase 

nun -rerade von

anen »nrrrrn vr» -cvuivr» vrr luruiliunre »,»«1» »,», 
der die Eier bringt? Ostern war von jeher, schon 
znr allheidnische» Zeit. das Fest des Lichtes, das 
Fest der siegreich über des Winters Nacht 
trilimphirenden Sonne. Als die Göttin dieses 
Lichtes galt Ostara. und ihr heilig nnd geweiht 
war der Hase. der durch seine Schnellfnßigkeit ihr 
manche» wichtigen Dienst leiste» mnßte. Da nun 
der lichtspendenden Göttin im Alterthum vornehm­
lich gern Eier geopfert wurde», die das Sinnbild 
der Schöpfung und des ne» erwachenden Lebens 
waren, so lag nichts näher, als den Hasen als 
Spender der Eier anzusehen. Die Ostereier find 
also entschieden altgermauischcn Ursprungs, nnd 
»och hrnte Pflegen bnntgefärbte Eier znm Oster­
feste große Freude zu bereiten. Seit un­
gefähr vierzig Jahre» werden die einfachen Koch- 
eier vielfach durch die vorzüglichen Zucker- oder 
Schokoladcneier ersetzt, welche die deutsche Konsekt- 
fabrikation uns darbietet. Die anf dem 
dem Frühstücks- oder Abendtisch erscheinenden Eier 
jedoch werden gefärbt, und zwar. damit das innere 
Weiß nicht auch den Farbstoff annimmt, was sie 
unappetitlich machen würde, am beste» nach der 
alten Art. die unsern Großmüttern schon geläufig 
war. nach der man dem Wasser, in dem die Eier 
kochen, einfache, nnschädkiche Substanzen hinzufügt. 
Sollen die Eier gelb werden, ninimt man eine 
Hand voll Zwiebelschale», um grüne Farbe zu er­
zielen. kleingeschnittene» Spinat, röthlich färbt 
man mit etwas Eichenrinde, blau und lila mit 
Vernambnkspälichen. Die im Handel erscheinenden 
schönen Eierfarbe» sind mir mit Vorsicht zu ge­
brauchen. da die meisten „durchfärben- und auch 
die Kasserole, in welcher das Färben vorgenommen 
wird, nicht wieder ihre ursprüngliche Weiße er­
hält. Vortheilhafter ist das hübsche buntfarbige 
Papier, in welches die Eier während des Kochens 
eingewickelt werden. Eine andere Art, Eier auf 
ansprechende Weise zn verzieren, ist das Aus­
klebe» hübscher, kleiner, bunter Oblaten. Thier­
stücke. Blume». Obst oder niedlicher, kleiner Kinder« 
gestalte». Mit Geschick. Geschmack nnd gutem 
Wille» lassen sich hier die entzückendsten Muster 
Verwenden: man kann eine Mannigfaltigkeit her­
stellen. die unerschöpflich ist.

— (Schöffenger icht . )  I n  der gestrigen 
Sitzung wurde der Arbeiter Anton Kühn ans 
Thorn Wegen gefährlicher Körperverletzung z» 10 
Tage» Gefängniß verurlheilt. — Wegen einer 
Messerstecherei standen die Besttzersöhne Adolf. 
Hugo und Karl Minkoleh aus Gntta». Franz 
Goertz ans Gurske »nd Johann Heise ans Gutton 
unter der Anklage der einfache» und gefährlichen 
Körperverletzung vor dem Schöffengericht. Daß 
Karl Minkoleh nnd Franz Goertz stch an der 
Stecherei betheiligt, konnte nicht nachgewiesen 
werden, es erfolgte daher deren Freisprechung. 
Adolf Minkoleh. der den S treit ohne Ursache be­
gonnen. wurde zu 50 Mk. Geldstrafe oder 10 Tagen 
Gefängnißverurtüeilt. Hugo Minkoleh undIohaun 
Heike erhielten, da st« schon mehrfach vorbestraft 
nnd gewaltthätlger Natur sind. mit Rücksicht darauf, 
daß ln letzter Zeit mehrere Messerstechereien vor­
gekommen sind und eine exemplarische Strafe am 
Platze sei. 8 bezw. 6 Monate Gefängniß.

— ( Vi e h  ma r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren 69 Ferkel und 17 Schlachtschwelne 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für fett« Waare
------- . magere 32—34 Mk. pro 5V Kilogramm
Lebendgewicht.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden L Personen genommen.

— <G e f u » d e u) im Pollzelbriekkasten ein 
Schlüssel; in der Parkstraße ein Klnderhandschnh; 
in der Brombergerkrake ein Zenghandschn" 
Näheres im Polizeisekretariat.

- ( B o n  der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 9. April früh 140 M tr 
über 0. gegen gestern 1.88 M tr.

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferftand hier 1.79 M tr. gegen gestern 1.64 Mtr.

Angekommen am 8.April Gabarr« des Schiffers 
Joh. Poviawski mit 2600 Z tr. Kleie von Iosefhof 
»ach Thorn, die Kähne der Schiffer O. Ferlke mit 
Steinen von Nieszawa nach Thor». P  Kaczanowöki. 
A. Manikowski. Wl. Wisniewski. B- Weffalowski 
W. Weffalowski, G. Marks mit Steinen von 
Nieszawa nach Granden,, B Kejna mit 1909 Ztr. 
Melasse von Wloclawek »ach Danzig. A. Kop- 
czhrski mit 3300 Ztr. Kristallzucker von Block »ach 
Danzlg. Abgefahren Dampfer „Thorn*. Kapitän 
W ^t. m,t 400 Ztr. Mklaffe. 1300 Ztr. Mehl und 
400 Ztr. Getreide von Tlwrn nach Danzig.

- - - " S S L  L S r  L L 'L

bei der hiesigen Kainiiinnalverwaltung beschäftigt 
gewesen, ist z»M B ü r g e r m e i s t e r  in Tempe l -  
b u r g  g e w ä h l t  worden. — Die Anlage der 
Schmuckplätze an der Thornerstraße. vor dem 
„Goldenen Löwen* nnd vor dem „Wiener Lass* 
sowie an der Wilhelmstraße vor der Einmündn»» 
in die Schwel inftraße find jetzt fertiggestellt. Der 
Schmnckplatz vor dem „Goldenen Löwen* wird mit 
einem Springbrunnen verseht», den mau jetzt anf- 
stellt. Auch der Schmnckplatz vor der Schwerin- 
straße soll noch mit einem Springbrunnen ausge­
stattet werden.

M annigfaltiges.
( I n  dem  W n c h e r p r o z e ß  P a r i s e r ) ,  

der in den letzten Tagen in Berlin verhan­
delt worden ist, wurde der Angeklagte wegen 
gewerbS- und gewohnheitsmäßigen Wuchers 
zu 2 Jahren Gefängniß, 10000 Mk. Geld­
strafe »nd 6 Jahren Ehrverlust verurlheilt. 
Der Angeklagte wurde sofort verhaftet. Der 
S taatsanw alt hatte zwei Jahre  Gefängniß, 
15000 Mk. Geldstrafe und 5 Jahre  Ehrver­
lust beantragt.

k. ( D i e  g l ü c k l i c h s t - Z e i t . )  P a p a : 
„Ja , mein Sohn, Du wirst es schon einmal 
einsehen, wenn Du groß bist, daß Deine 
Schuljahre die glücklichste Zeit Deines Lebens 
waren.* Toimni: „Ach, Papa, kann ich denn 
mit der Schule nicht warten, bis ich groß 
b,n, damit ich es einsehe?«

v k a m e S.) Sonntagsjäger: „Ich 
schoß ein schönes Stück Wild neulich. Laß 
Dir erzählen, wie es kam.* F reund: „O,

»unn» nur skyo» oenre». L>u wuvrejr uicyr, 
daß die Flinte geladen w ar?"

k. (N a a l s o ! )  M am a: Aber Du Pflegtest 
sonst immer hübsch deine Serviette bei Tisch 
zu benutzen, Georg.* Georg: „Ich benutze 
sie auch, M am a! Ich habe den Hund damit 
am Tischfuß angebunden!*

( Ho c h ze i t s ae s ch en k e . )  Herr: Ich habe» 
sechs Regulator-Uhren zn verkaufe», würden Sie 
dieselbe gebrauche» könne»?* — Händler: „Wenn 
Sie den ehrlichen Erwerb nachweise» können?* 
— Herr: „Jawohl! Hier ist meine Heiralhs- 
„rknnde; ich habe in voriger Woche Hochzeit 
gehabt*

Neueste Nachrichten.
Elbing, 8. April. Die Vertraue,ismänner- 

Bersammiung des Bundes der Landwirihe 
des Landkreises Elbing hat heute einstimmig 
von Oldenburg-Jannschan znm Reichßtags- 
kandidaten aufgestellt. Die „Elbinger Ztg.* 
glanbt das Einverständniß der konservativen 
Wahlvereine bezweifeln zn können.

Berlin, 6. April. Der „Lokalanz.* ver­
sichert, das Gerücht, die Staatsregiernng ge­
denke , die Erhardtsche Geschützfabrik in 
Düsseldors anzukaufen, sei völlig unbegründet. 
Auch das Gerücht, die preußische Kriegsver- 
waltnng beabsichtige die Einführung von 
SchntzschUden bei der Feldartillerle, eile den 
Thatsachen weit voraus.

Wiesbaden, 8. April. Anf den Taunus- 
höhe» liegt Schnee. Im  Rhein- und M ain­
gau ist die Aprikoscnbliite durch Nachtfröste 
vernichtet.

Darmstadt, 8. April. Ih re  Königlichen 
Hoheiten Prinz nnd Prinzessin Heinrich von 
Preußen sind hente Vormittag mit den 
Prinzen Sigismnnd und Heinrich hier ein- 
getroffen »nd am Bahnhöfe vom Groß- 
herzoge begrüßt worden. Sie gedenken die 
Osterfeiertage hier zn verleben.

Wie», 9. April. Nach einer Meldung 
auS Belgrad soll der russische Konsul in 
Mitrovitza, Schtscherbina, seinen Wunde» 
erlegen sein.

P rag, 8 . April. Die Präger „Narodni 
Listy* wollen erfahren haben, die Prinzessin 
Luise werde ihre Niederkunft im Schlosse 
Brandeis a. b. Elbe erwarte». Das Kind 
werde ihr nach der Geburt abgenommen 
werden und die Prinzessin werde inS adlige 
Damenstift am Hradschin eintreten.

Basel, 6. April. Die unter den hiesigen 
Banhandwerkern seit einigen Tagen im 
Gange befindliche Ausstandsbewegung nimmt 
ernstere Gestalt au. Heute Abend haben sich 
die Gipser-, M aler- und Tischlergewerkschas 
ten mit allen gegen 2 Stimmen für den Ge- 
neralanSstand erklärt.

Rom, 8. April. I n  Bäckereien und 
Schlächtereien arbeiten Soldaten. Die Sicher 
heitsvorkehrnngen werden nachts fortgesetzt. 
Der Ausstand dürfte nicht allgemein werden, 
da in vielen Läden und Fabriken gearbeitet 
wird. M an nimmt an, daß er spätestens 
bis Freitag beendet ist.

Rotterdam, 9. April. Heute früh feuerte 
eine au dem Bahndamm aufgestellte Schild­
wache auf vier Eisenbahnarbeiter, die trotz 
wiederholter Aufforderung den Damm nicht 
verließen. Einer der Arbeiter wurde durch 
den Schuß getödtet.

Amsterdam, 8. April. Die holländische 
Eiseubahngesellschaft hat den ausländischen 
Bahnverwaltnngen mitgetheilt, daß der Durch 
gangsverkehr für englische und deutsche Güter 
über Salzbergen Donnerstag früh in regel­
mäßiger Weise wieder aufgenommen werde« 
wird.

Vlmsterda«. 8 . April. Die Arbeiter der 
städtischen Dienstzweige beschlossen, von 
Donnerstag ab in den Ausstand zu treten. 
Eine Anzahl derselben wird jedoch weiter 
arbeiten.

Madrid, 9. April. Wie dem .Heraldo* 
ans Melilla gemeldet wird, hatten die Auf­
ständischen bei dem gestrigen Kampfe eine» 
Verlust von ungefähr 30 M ann, außer zahl- 
reichen Vewundeten. Bei ihrem Angriff anf 
daS Thor benutzten fie 2 Kanonen, die fle 
mit Steine» luden. Der Kampf wird heute 
fortgesetzt.

Petersburg, 8 . April. Dem preußischen 
Handelsminister Möller wurde von der Ju ry  
der Internationalen Kostüm-Ausstellung für 
besondere Mühewaltung bei der Organisation 
der Ausstellung die Goldene Medaille zu­
erkannt.

Gibraltar, 8. April. Der König von 
England ist heute hier gelandet. — Gou- 
verneur White, Befehlshaber von Ladhsmith 
während der Belagerung, ist zum Feldmarschall 
ernannt worden.

»rlkgrap-omee Vrrnnre «orienvrri«,-.

Te»d. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage...................
Oesterreichische Banknote» .
Preussische KonkolS 3 »/, . .
Pren siiche Konwls 3'/. */, .
Vreiikffche KonwlS 3'/, v , .
Den! che NeichSani-ibe 3 °/, .
Denische Reichsanletbe ü'/,''/«,
Wi-N!-r. Psandbr. 3 '/. „mf. U. 
Wes!Pr.Psandbr.3'/.'7<> .  .
Posener Pfandbriese 3'/,*/, .

„ » . .
Polnische Pfandbrief« 4'/.«/»
Tllrk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnniän. Rente v. »801 4-/. .
Diskon. Kmttmattdlt-Attthri«- 
Gr. Berliner-Straßcnb.-Aki 
Harpenrr Bcrgw -Aktie» .
Lanrahütte-Aktien . . .
Nordd. Kieditanstalt-Aktlen 
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen M a i ........................

.  Ju li  ........................
„ Septbr» . . . . .
,  Li'loinNewh. . . .

Roggen M n i .......................
„ Jn ii . . . . . .
„ Septbr.......................

Bank-Disko»» 3',. PCt.. Lomvardzinsfnu 4'/, VCt. 
Privat-DiSkoi" 2'/« vCi.. London. Diskont 4vCt.

B e r l i n .  9 April. lSplritnSberlcht.) Umsah 
6000 Liter, loko 44.10 Mk.

Kö n i g s b e r g .  9 April. (Getreide,narkt.) Ztt- 
fuhr 48 inländische. 46 russische Waggons.

9. April 8.April

216-29 216—20

85^45 85^40
92-50 92 50

>02 80 102 -75
102 80 »92 79
92 59 92-59

>03 80 192 69
90 00 89 99
99 80 SS 80
99 90 99 99

102-80 102-89
100 55 109 79
32 05 31-80

103 40
86 00 65 75

,99 80 189-80
205-00 204 90
185-25 184-20
223-10 222-60
101-00 101 60
99-90 99 -90
44-10 —

158-75 158-00
161-75 161-00
162 -75 —

«0°/. 79'/.
136 50 136-00
139-75 !38-75
141-25 —

Mühlen-Etablissement in Bromberg. 
P  r e i s - C o n r a n t.

(Ohne Verbindlichkett.)

Pro 50 Kilo oder 109 Psnud

Weizengries Nr. 1 .......................
Weizengries Nr. 2 ...................
Kaiseranszugmehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and. . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl.......................
Weizen-Kleie................................
Noggenmehl 0 ............................
Roggenmehl 0 /1 ............................
Roggenmehl I ............................
Noggenmehl U ............................
K vm m is-M ehl............................
R oggen-Schrot...........................
Roggen-Kleie................................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . .  . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 3 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 4 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 5 . . .  . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . .  
Gersten-Graupe grobe . . . .
Gersten-Grntze Nr. 1 ..................
Gersten-Griitze Nr. 2 . . . .  .
Gersten-Grütze Nr. 3 ..................
Gersten-Kochmehl ..................
G ersten-Fntterm ehl..................
Gersten-Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I . . E  . 
Buchweizengrütze U . . . I .

vom 
2.,4. 
Mark

bisher
Mark

14.80 14.80
13.80 13.80
1 5 - 1 5 .-
14 .- 1 4 .-
12.20 I2Z0
12 .- 1 2 .-
8.40 8.40
4.80 5 .-
4.00 4.80

10,80 1 1 .-
1 0 - 10.20
9.40 9.60
6.80 7 . -
8.40 8.60
8.20 8.40
4.8« 5 . -

13.20 13.20
11.70 11,70
10.70 10,70
9.70 9.70
9.20 9.20
9 . - 9 . -
9 . - 9 -
9,50 9.89
9 . - 9 . -
8.70 8,79
7.50 7.59
5 - 5.29

16.50 16,59
15.50 16.59
15 .- 15 .-

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vorn Donnerstag den 9. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r : - j -  5 Grad Ccls. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Nordost.

Bom 8. morgens bis 9. morgens höchste Tem­
peratur -j- 11 Grad Ceis.. niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius.

verantwortlich für den Inhalt! tzelnr. Wartniann in Thorn.

H a m b u r g ,  9. April, 9*° vor«. Ein Maxi- 
mum von 771 mm liegt über Düdirland, eine De­
pression von unter 750 mm jenseit» der Alpen I n  
Deutschland sind nordöstliche bis nordwestliche 
Winde vorherrschend; Witterung veränderlich, 
ziemlich kühl, vielfach mit Regenfall, Ziemlich 
kühles, veränderliches Wetter, im Osten mit Nieder- 
schiägen. wahrscheinlich.

D e u t s L «  S r e w a r t e

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 12. April 1903. (I. Osterfelertag.)

Altstädtische evangelische Kirche: Bor,,,. SV. Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl. Derselbe. Abends «Uhr :  P farrer 
Jacvbi. Kollekte für die Kleinkinder-Bewahr-

Neustädtische evangelische Kirche: Bor«». 9'i, Uhr: 
Snpcrintcndeiit Wandle. Nachher Beichte und 
bl. Abendmahl. Nachm. 5Uhr:  Psarrertzener 
Kollekte für die Kleinrinder-Bewahrailstalten.

Garnison. Kirche: Vorn,. 10 Uhr; Division»-
pfarrer Gioßma»». Vorm. II '/ ,  Uhr: «inder- 
gottesdienst. Derselbe.

Arformirte Gemeinde Thorn: Borm. 10 Nbrr
Gottesdienst in der Aula des königl. Giirnna- 
siiims. Prediger Arndt-

Baptisten-Kirche; Bonn. 9'/. Uhr: Gottesdienst. 
Nacht». 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Bnr- 
bulla.

Evangel.-luth. Kirche in Mocker: Borm. 9V, Uhr: 
Predigt. Pastor Mryer. Nachm. 3 Uhrr 
Predigt. Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: Borm. 19 Uhrr Pfarre» 
Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl.

Evangelische Kirche »u Pvdgvrz: Bonn. 9'/, Uhrr 
Beichte. 10 Uhr: Gottesdienst, dann Abend­
mahl. Endkinann. Pfarrer.

Schule in Rudak: Borm. 9 Uhrr Prediger
Krüger.

Tchnle in Stewken: Borm. 19V, Uhrr Prediger 
Krüger.

BethauS zu Neffau: Nachm. 3 Uhr: Kollekte 
für den Tranwbelfonds.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 19 Uhr: Gottes­
dienst mit heil. Abendmahl in Gramtschen. 
Pastor Lenz. Born,. 10 Uhr- Gottesdienst 
mit hl. Abendmahl in Gostgan. Pastor StiimIK. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst n»t hl. Abendmahl 
in Steinan. Pastor Stüinke. ____

M > , 8 s D M f k s
Mutlisr kranco k riv lA

von klten L Ksussvn» Krvfolü.
Am Chärfreitage wird die..Thorner 

^  -- Presse* nicht gedruckt. Die Aus­
gabe der nächsten Nummer erfolgt Sonnabend.
den 11. April, abends.

i



Die glückliche Geburt eines
TöchterchenS

zeigen hocherfreut an 
Gui'ske den 8. April I90S 
L . 8trehil>n n. Frau ünimv 8 

geb. V nvv.

»»I.n«nn L uttosr k» Mocker »nd 
a ls  Inhaber die W ittwe des 
Kaufmanns Nvzvr Büttner,
^oliLnus geb. A1ouäol8obn in 
Motte,-. Tbornerstraße 19. einae- 
tragen worden.

Thor», den 8. April 1903.
Königliches Amtsgericht.

Mein Bureau !
befiildet sich )
Thon,, r

>8». UßrN R  I. r
;  L k ltv iiS k t, r
ZRechtsanwaltmid Rotor. ^

»»0  « -4>H

Kidustrltltjjrerin,
G e r b e r s t r a ß e  2 3 ,  I .

Beginn des Unterrichts am I V .A p r i l .
Unterricht in  einfachen und Kunst- 

haudarbeiten, Handnähen, Flicken und 
Stopfen. W ä sc h e z e ic h n e n  und 
M a s c h in e n n ä h e n ,  Schneidern. Putz.

Anm eldungen neuer Schülerinnen 
nehme ich am M it tw o c h  V o r ­
m i t t a g ,  oder in meiner Sprechstunde 
von 3  b i s  4  U h r  entgegen.

U a ü p  k M ü s u ,
geprüfte H andarbeitslehrerin  u. 
_ _ _ _ _ _ J t t d n s t r i e t e h r e r i t t . _ _ _ _ _ _
U a j r ^ f k  sucht häusl. erzog. Dame.
N v l l a l l l  B e r m ö g .  4 0  6 6 0  M k .
Herren (auch ohne B crm ög.) aber gut. 
Charakters erhalt, näheres a. B ild durch
LlÜQkstsrn» kLspUn L. 4 2 .

Nkrtrkikr-Gtsiuh.
Ziemliche Handschrift n. E m pfangs­

zim m er erforderlich. Auch in kleineren 
S täd ten . Deutsch. S tellen  - Bote, 
B r a u n f c h w e ig  (Rückmarke.)
F ü r  die Herren Nestanratenre

fü r die Sommersaison enipiehlen w ir 
Aushilfen zu jeder Z eit: Aushilfe- 
kellner, Bnffetiere. Küchenchefs, Hopser, 
Laufburschen, Kassirerinnen, Vilffelfrl., 
Kochmamsells und Kochsrancn, Ver- 
känserinnen für K antinen.
T ho rner Gastwirths-Gehilfen-Berein. 

Bureanchef:
8tavl8lpu8 I,ouauäou8li1^

T horn , Heiligegeiststraße N r. 17.
_ ____ Fernsprecher 52.

i  W lsk« ii. l Ltbrliüg
sucht von sofort

«1. 8om m vrke1L t- Friseur, 
_ _ _ _ _ T h o r n  3 ,  M ellienstraße IM .

F ü r  mein T a p e te n -  n,ld F a r b e n -  
geschäft suche für sofort einen

KetzrUng
mit guter Schulbildung.

W ir suchen zum sofortigen A ntritt 
einen tüchtigen, bestens empfohlenen, 
nnverheiraihetcnNutrcher.

v. s .  V lotrlvl, L . 8»kv . 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r » .

Ordentlicher

Hansdiener
gesucht. Schntzenhans.

jADüstzk l
gesucht.

tustus lValiis.
Lnldmflhk «eW,

^  S v t t n s r ,  Tapetengeschäft.

M lisHükü-NhlkM l
verlangt sofort
________ /r. S l e p k a n .

Zuverlässige

Kinderfrau
»der Mädchen sofort gesucht

Breitestraße 31, Ii.
Erstkl. e n g t.kox-Isi'i'ikr.

IV4 Jahr (v. Bitt-Sikes, zweimal 
prämiirt, Chemnitz), glicht. Dyson- 
Bradfor. Engl., weiß mit tadellos. 
Kopfzeich. u. stubenr. u. kinderfr., 
sehr billig zu verkaufen event!, mit 
Stammbaum. Näheres

Schnhmacherstr. LS, 2 . E t.

O b 2um bsvorstsksiräsn ?68ts smpksklsn:

L »  s e k r  d N N g s n  k r e i s e n .

k 'v in s l t z v  L v I u K a - N a l v s s v l - K a v i a r
V O N » I S l L l S N  Z ^ s n g ,  SvlViö

sLurnrtUvL« D vU katvsss»  Äsr ^adrvsLvLt.

U M

L. N LM W LN D  K  U o r S v L .
SL Ä Ä

- i M

 ̂ ^ ^  
Wir masksn aukrasricsain auk äls urrsi-i7GLv1»1 I iS Ü s i»

^ 4  s I s k i r i s o l i S L

I l l l K l l A V  v o g e i i l a W K I i
vor äsn ̂ uslLZ-su äsr kirnisn äul. kueiillSM kiaedflg. a. 8. Livüvrss. ör8ii88tl'S888.
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Dekannlmnchung.
Am 24., 25. und 29 April d. J s .  wird ans dem hiestgeu 

Schießplatz scharf geschossen. D a s Schießen beginnt täglich um 
7 Uhr vorm ittaas und dauert voraussichtlich b is 3 Uhr nachmittags.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden an den ge­
nannten Tagen aus den F orts „Wiunch von Kniprode" und „Ulrich 
von Jnngingen". sowie den südlichen BeobachiungSthünnen w eithin  
sichtbare Signaikörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes 
eine schwarz-weiße Flagae hochaezogen.

Die über den Schießplatz führenden Wege sind während des 
Schießens gesperrt und ist ein B etreten derselben verboten.

D as B etreten d es SchieszplatzgeliiudeS außerhalb der öffentlichen 
Wege ist nur den mit Ertantnußkarten — welche vorn A m tsvor- 
staud in Podgorz ausgestellt sind — versehenen Zivilpersonen ge­
stattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeilichen Strafen  
zur Anwendung.

D a s Besitzeecht an die gesammte verschossene M unition . Spreng- 
slncke rc. ist für die Zeit vom 16. 3. 03  bis 15 3 . 04  der Firm a  
^  v le l i le b  L  8obu in Thorn verpachtet, deren Vertreter im 
Gasthanse „Kaiselhos" auf dem S c h ie ß p la tz  wohnt.

D aS  Sam m eln  von verschossener M u n ition , Sprengstücken re. 
ist nur den mit Erlaubnißkarten dieser Fu»na versehenen Z iv il­
personen gestattet. D a s  hiernach nnbesugre Sam m eln  von Spreng- 
stücken ist Diebstahl nnd wird a ls  solcher weiter verfolgt.

Zünder m it Zündladnngen, geladene Mnndlochbuchsen — lose 
oder im Geschoßkops sitzend —, einzelne Zündladnngen oder blind- 
gegaugene Geschosse. Granaten und Schrapnels, m it oder ohne 
Zünder, dürsen unter keinen Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von der Uugefahrlichkeit derselben 
"bezeugt rst. Der Finder hat weiter nichts zu thun, a ls  die 
S telle  kenntlich zu machen nnd den Fund zn melden. D a s Zer­
trümmern der Blindgänger u. s.w . wird lediglich durch die von dem 
Funde in Kenntniß zu setzende Kommandantur veranlaßt.
Kommrm-gtttnr des FnszgrtilleriesZchieMatzes Thor».

M ilitä r  
ohne Charge 

20 P f.

Kinder
^imPanoptikunH 

15 P f.

SM S» SmbM M. sul Sm M» IiiiHlck.
EmreeMP^E iül!^s!Ü!j!M^^Klsk

K  des

ÜMtzk "  / "
T L i r N  a i r a L o r n L i s o r r v L »  S L u s s u r r L S .

WM- Geöffnet täglich von früh 1 «  b is  abends 1 «  Uhr.
L « «  Kolossal-Gruppcn L « « .

Anatonlische Abtheilungen nu r fü r Erwachsene.
! v v «  w i s s e n s o d s t t N o k s  I » r S p s r s 1 6  1 « « « .

^ 1 8 5  ^ l w a n l l a ,  M « R » r
l e b e n d ,  ^^8

die jugendliche, schönste und kunstvollst tättow irte  D am e der Welt.
Um geneigten Zuspruch bittet

die Direktion:

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnens, Kloster-, Verölend- 

nnd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, osferirt zu billigsten Preisen franko 

jeder WeichselaLleaestation und frei Waggon Thorn
Dampfziegelci Zlotterie, I«d. l.l»i>r Asm,

1 'N o r n , Albrechtstrake 4 .

ScstütreOsus cvorn.
An den 3 Osterfeiertagen:

Llito - 8ptzr!ialitä1vit
V  o r 8le I Iu u K 6 « .

wun» Lunslkträtto ersten  ILsnKes.
« 0 « « 0 S V » « V S S S « » S « S » S » « V E » S S S « « » S

lUss. ^.11«88/ u. A lle . Draü^, Eqmlibristen k kores. — 
Herr Humorist. — Geschwister v n o x se ,
Wiener Gesangs- und Tanzduettistinnen. — Lko»8lour 
Ltoanlvr, Virtuos L !» Mandoline. — Frl. LII^
Kostüm- und Tanz-Soubrette. — Lt8tr. valvanl, 
Original-Mnsikal-Clown. — Donna D eplt» Lolorvs, 
Original spanische Tänzerin.

Kassenöffnung 7  Uhr. —  A nfang 8  Uhr.
Reservirter Platz 1.25 Mk., Saalp latz 75 P fg . Im  Vor­

verkauf am Büffet des SchtthenhauseS: Reservirter Platz 
1 M k., Saalp latz 6 0  P fg.
Nach Schluß drr Vorstellung: § > s 1- O L > r r « r e i» t

in den unteren Räum en.

(«5

V L tssch sr i »  V I» v r» .
V l U t o r i s - r i l s s t s i - .

Enstinblk-Gastspiel der Gesellschaft Z<mk u. Lurl NMdeiZei'.
ck«i» 1 2 . ^ p r l l :

Jer Wohlthäter -er Meilslhheit.
Schauspiel in 3 Akten von I'ollx DbMnpl.

Moatag den 13. April: Zwei Vorstellungen.
N achm ittags 4  U hr:

L r i s s l - r i r  -  V  « v r  8 t G l 1 « l r i A .

Alikeil! S v L u v v L iv v k v i» . UM!
Neuestes Märchen in 5 Akten.

Abends 8 Uhr:8M !  U n s e r e  H u s a r e n , ünitit!
Lllstspiel ill 4  Akte,! von L 'r. M U lote.

v L « L 1S l L §  Ä S U  1 4 .

Tee Tromveter von Säckingea.
Gesangsstück in 6 Abtheilungen.

Lrt88vniM nnnK  7 '/ ,  v b r .  —  -In k an x  8  D b r .
Dutzend - B ille ts  zu jeder Vorstellung g iltig . 

V orverkauf bei Herrn Du82^ri8L1, Zigarrenhandlung. S o n n ta g  
und M ontag , von 2  Uhr ab: Vorverkauf bei Herrn M iralr, Konditorei, 
Breitestraße.

L i» Ik s ,n
Zu dem am 2 .  Osterfeiertaa- 

stattfindende»

Taichählhe»
ladet freundlichst ein

» o i n s m a u n .

Selimerdkueli.
Zu dem am 2 .  Osterfeiertags 

stattfindenden

ladet ergebenst ein
K»>>

n .

lichnkni zu.Nuildt«.
Gerechtestraße S .

Empfehle krättigen
Mittagstisch

in nnd a u ß e r  den, lö>,»s«^

ssslnsle
lafsi-UlZusurs

6 a g n L 0 .
kuN, krae öle. sie.
äsr bsstsn Nsrlrs.

I-I.fiölSlS
liselltolser

i l ü l . «
e m p ü e b l t  in  Z eL or D ro l8 la g v  

in  >/i u n ä  V, k'lLsebsn
kWAil! 8eßm>l!1,

N w a k e ttls tr . 9.

Gels giebt sofort reellen Leuten, 
eventl. ohne Bürgschaft.

S s e lc ,  B erti«,
Maule,iffelslrafie 1^', lRUckv.)

Sämmtliche

Ksfichtk- 
Mlilirtn

hält stets vo rrä th ig
N . N o o N n s .  Thor«,

I Böttchermstr., im  M nseum .

Ouskk« 6»Ic«s»ns8i»utr«r
^ a l i L S O l r »

Lum Laolcon, Loebon u. Braten voi> 
2ü§Ueb §66iZu6t, sebmeolLr unä 
bräunt v̂ie

KKUlv L n t t v r ,
13t jeäoeb iveit LUSgiodiKer, 1V6Ü 
obns ^Vaö3er uncl odvs 8al2, äaker 
beim traten Luk 3 Mreils kalmors 
1 Ureil ^Vas3sr u. 8al2 bivLULStrev. 
v e d e r u l l  e r b ä t t l Le k .  

köflm, 1. N. üiiods L 8ü!m, L. m. d.

L a s s
zur 2 6 .  Stettiner Pferdelotterie, 

Ziehung am 19. Mai cr., Haupte 
gewinn ein eleganter Jagdwageü 
mit 4 Pferden, -t 1,10. Mk.. 

zur K önigsberger Jnbitäm uss  
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai cr., Hauptgewinn eine vier̂  
spännige kolnplette Doppel-Kalescht, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Aeschriftskltile der ^Thorner prelsr̂
Schlachtvieh- unk 

Fleifchöeschan.
Die zn den Tagebüchern  

Beschauer vorgeschriebenen For'U 
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen ^  
scheinignngsforuttüare sind zu hüben

0. 0omdr«uvsKi','chen Buchdruckerei- 
Tborn. ____

Mitllttt ZKtitdmijWt
von sofort zu »ermiethen bei ,  .

L u r o v v s l c » .
Neustadt. M arkts

M öb l. Z im m er zn i'e>m>cchcn 
S trob an d straß eL K

Täalicher Kolettder.

iso s.
8
iZ

8°
Z §

Z

s«8rr
Z

April —— —.
12 13 14 15
19 20 21 22
26 27 26 29

Mai ——
3 4 5 6

10 11 12 13
17 19 19 20
24 25 26 27
31 ——

Juni — 1 2 3
7 6 9 10

ZA
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Hierzu S Beilage».

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 85 der „Thorner Presse"
Freitag den 10. April 1903.

,„>»> Lokalimchrlchten.
^0 A pril. (Karfreitag.» 1991 

»-des tzmiptmaiins Barlsck, i» P  ki„„. 
e n v . . !? « ? ^ '^  Ul.. Großherzog vo» Meck- 

«-Schwer,,, zu Cam.eö. ,889A..fbr„ch von 
Kiitt» 1 0 Ä? und Stanlch vo» Kavalli nach der 
ira iir ttn i^ O  ^ Charles dc B sriot. berühmter

n»d Komponist. 1864 
vo.. « V . ^ ^ ' m ' l l a , ,  von Oesterreich wird Kaiser
Ilc rN n ü ,^ " i. Enge» d'Albert zu Glasgow,
hervo,»ageudrr Pianist der Gegenwart. 1848 Sieg
der «. Wachen 1814 Sieg der Eugliin-
U '' '! ° ,S p < N 'le r  „nter Wellington iiber d ieFran - 
Sau k... '897 f  Au,alle. Herzogin von
man., ^ 5 8 *  Sam uel C»r. F . Hahne-
174, Beg,linder der Homöopathie
G r o ß ^  iEv- M o liw ih . Sieg Friedrich des

? ^ V"pst Gregor X I I I
List,,, , - ^  i ^ 0 2  f  Professor F . Reiff in Aachen, 
C » ,o " '« "w le r . ,896 j- Charilaos Triknpis zu
„n "?^-Lnechischer S taatsm au». 1825 *  Ferdi- 
Itzz'?» M l l e  zn B resla». sozialistischer Agitator, 
käme, ^ol>,nn»n. Fiirsti» Bismarck, geb. von P n tt- 
Fu»,ni.. k., ^ Napoleon 1. entsagt der Krone in 
tg« ?'''!blea«. „ h ä lt  die Inse l E lba als Fürsten- 
reich- n, - 2 *  Alfred Krapp in Essen. 1899 Sieg- 
Bern- Ä ^ E e  der Thrvler gegen die Naher» am 
M i U .  Ä ^ . U 1 - 1 3 .  April.» 1809 Seeschlacht 

» "E iig ländern und Franzosen bei J le  d'Aix. 
Anton. G ra f von AnerSperg (Anast. G rün, 

»,>,?'0ach. hervorragender dentscher Dichter. 1713 
Wkst«.-L'. b rech t »wischen Frankreich und den 
1 5 is s"Äte», Ende des spanischen E'bsolgekricgeS. 
M -n f l a c h t  bei Navenna. 1378 f  Konrad von 
Scheu',»ra zu Regeiisbnrg. der fruchtbarste deutsche 

wuststeller deS 14. Jahrhunderts.

T h o r» . 9. A p ril 1993.
Stttd.,s7 n m a r k e u f a h r  t.» Der Verein deutscher 
» , '»?nke„ t„ N.ni,nu,r,ne ,»r» NI- «r»k

Nnd Fre,,, h unternehmen, um s^aen M itglieder,

d ^ f " .  Siedelnngswerke z» verschaffen. ES solle, 
n . , r ' die Städte Posen und Gnesen sowie zwe 

'Neuartige, z» den größten gehörige A 
die L , "?^uu>Plkxe in der Umgebung von Guesen.l 
n,.^ .'^ inn gK arve itru  am weitesten voraeschrittst!sdSiedeUm^a>1.nte,. am weitesten vo.Ächritte.

d i e" r d e n t s c h e  F r  a ,»e nv e r e i n f tt 
a llrden ...? '"rken ) hielt seine allsährliche M it 
heiinraiu . "w t"»9 unter Borsth der Frau  Ge 
den, J<,?>,.^?" Lause,»an» in Berlin ab. Nack 
kloffenen hat der Hanptverein im ver
Badekuren i . '"? r 29 Kinder zu mehrwochtge, 
law und Kinderhcilstatten zn Inowraz
vereine entsendet, durch seine Zweig
P^geb-s.,^,,.kranke in I87l6 Tagespflegen «ni 
U«d an d.Ä rd !"'d 282 Nach,pfl.gen nnterstiitz 
K l e i n e " , d i e  Wais-i.M-ä- betrieben. 1i

L L ^Nlarke.. Lnulenverein siir die Ost
lwt dp» c^?o?"Ulie»l. Durch seine Beranstaltnuge» 

HliuptUerein euren Neinertran von ll^iOl 
eU n 'e  oehnbt. Dos BereiuSver 

üblich deSjtltioen der jjmeiuverein! 
Jahresschlüsse auf rund fiinfzitt

Jahres ,-!an S h  » o d a l-K  o » f e r e n z e  n) bei 
atz A,,ka»n- das wcstvrenßlsche Konsistorinu 
T tud in ',?  ? /,  »Nr, B>'sp„ch„ng gestellt: Dai
B erh aiid ,,,^ ' kirchlichen OrtSgeschichte. I n  de, 

w'w'nnac., s„n z „ „ i i E  aus die Bedentun,

rsj t lrs u la  Z ö g e  von M a n t e u f f e l .
y-  —— (Nachdruck verboten.»

aachniittü!,« öur Kirche gehen oder
W ist eŝ  ».deutlich^ . .^ r  Frau Rittmeisterin,
Nch ^  Üwßartlg, zu beobachte», wie

was an Leutnants am 
der arns.I " ! ^  °dcr „LustlgenTrvmpeter" hinter 

8« h » rio 5"""^ ib ° si^ "  "°>. Fritz Brencke,' 
"g-lrecht vcrlrn"n"^i S« reden, der. wie Liesel sagt, 

-  _ 7 ^ ° N e n ---------- oh weh. sie kommt.

Ms ich Lvres am 27. August,
sv mein saubere- Dn,°k."^^'licher Schrift mitten

> «  H  s />  Nn,mn . . .
lchlvß und den aaiireo^ ich das Buch fort- 
Ô eheu na»?! Svinnier nicht mehr an­

et di- Ä  s'c, die Berstä 
M a in a ^ ?  ist doch so hüb 

>i»d geisti« '"^t "nnicr, ich se
über Chawk,'!'?"'w>ckcltcr wie
°r°s f-n d s ? ^ ..7 'd L e b e n s fra g  
->i-r ich!,' f ' " .  '4  "...ß sage

eingegangen werde», die die Beschäftigung m it der 
kirchlichen OrtSgeschichte für den Geistlichen hat. 
und sodann die A r t  und Weise erörtert werde», 
wie das Studium  sich zu gestalten hat. wobei die 
Quelle» siir dasselbe nachzuweisen sind; endlich soll 
Anregung nnd Anleitung zur Abfassung einer 
kirchlichen Chronik gegeben werde».

— ( L a n d b a n k  i n  B e r l i n . »  J u  der am 6. 
A p ril zn B erlin  abgehaltenen ordentlichen General­
versammlung. in welcher acht Aktionäre m it 5635 
Stim m e» vertrete» waren, wurde der Geschäfts­
abschluß für das J a h r 1962 grnehmigt. der V er­
waltung Entlastung ertheilt und die sofort aus­
zuzahlende Dividende aus 7 Proz. lim  Borsahre 
6 Proz.» festgesetzt. Die ausscheidenden M itglieder 
des Aiisslchtsrathes. die Herren M a jo r  a. D  vo» 
Tiedeman» auf Seeheim in Posen.Landesöko, vmie- 
rath Lorenz auf Pianowo in Pose» und General­
konsul D r. Schwabach in B erlin  wurden wieder­
gewählt. — I m  abgelaufenen Jahre wurde» 12 
G üter m it einem Flächeninhalt vo» 6669 Hektar 
erworben und 18 G üter m it einem Flächeninhalt 
von 16435 Hektar verkauft. I m  laufende» Jahre  
winden zwei G üter m it einer Gesannulflache vo» 
4495 Hektar angekaust, die. nach M itthe ilung  der 
Verw altung, eine schnelle und gewinnbringende 
Verwerthung in Aussicht stelle».

— (Nach d er K o u k u r S s t a t i s t i k )  betrug die 
Zahl der neue» Konkurse im Jahre

1992 1991 1999
Provinz Ostpreußen . . .  252 287 233

.  Westpreußen. . . 202 235 179
» Pommern . . .  227 226 199
.  Posen . . . . .  248 367 159

— ( V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  
u n d  Ä  a t n r h  ei  l ku » d e.) An der Gruppen- 
versammlniig der Vereinsgruppe Pose», die am 
zweite» Osterfeiertage in Bromberg stattfindet, 
können auch M itg lieder des BereinS als Gäste 
theilnedmen. D ie F ahrt w ird von hier morgens 
m it dem Zuge 7 Uhr 12 M in . angetreten Um  
16 Uhr beginnen die geschäftlichen Verhandln»««, 
In Zander's CakS. Riiikaner- und Blumenstraße»- 
Ecke. Um 1 ' ,  Uhr ist gemeinschaftliches M itta g ­
essen im E lhfi,»» (Gedeck 1,56 Mk. ohne W ein­
zwang); um 3 Nbr F ahrt zum Liudenhof nnd 
Kaffeetrinken daselbst; 5 '/, Ubr Besichtigung der 
S ta d t; 7 Udr gemüthliches Beisammensein im Cass 
Zander. D ie Beranstaltniigen werde» reiche» 
Gedankenaustausch nnd rege Unterhalt»«!» biete»

— ( F ä r b e n  v o n  O s t e r e i e r n . )  D ie poröse 
Schale der E ier nim mt leicht jede in Wasser lös­
liche Farbe an ; da aber durch Sprünge de, Schale 
Farbe in das In n e re  des Eies gelange» kaun. so 
muß man bei der W ahl der ersteren vorsichtig sein. 
F ür iede Farbe stelle man zuerst durch 8 M inuten  
langes Koche» m it dem nur in kleiner Menge a»- 
znlvendenden Färbem ittel eine Farbebriihe her, in 
welcher die E ier 8 bis 16 M inuten  lang gekocht 
»verden M a n  färbt grün m it einer Hand voll 
krischen, S a la t, dunkelgriiu m it getrockneten 
M alvenblüte» besonders dunkler A r t ,  gelb m it 
M ellholz oder Safran , goldgelb m it äußere» 
Zwiebelschale», strohgelb m it Krapp. Legt man 
B lä tte r von Petersilie. Schafgarbe oder dergleichen 
aus daS E i. bindet dieses mittelst Leinlappe» fest 
und kocht sie in der genannte» Brühe, so erhält 
man rothe E ier m it weiße» B lä tte rn ; Herze». 
Steine. Tbierbilder aus Zwiebelschale geschnitten 
und anf E ier befestigt, gebe» rothe E ier m it gelbe» 
Figuren. Zartes Rosa bis Pnpurroth erhält man 
aus mehr oder welliger gepulverter Cochenille. 
M a rm o rir t  färbt man m it geputzte» Seldenflöckche». 
welche aus E i fcstgefnude» n»d im Wnsser gekocht 
werden. B lau  färbt man m it Lackmus, wozu ein 
Körnchen Soda beigefügt werden kann. A uf so 
gefärbten E ier» laste» sich m it verdünntem Essig 
rothe Zeichnungen machen.

— (F  ü r N  a d fa  h r e r . )  D er Vorstand des 
Gaues 29 (Westprenßc») des deutschen Radsahrer- 
Bnndes ersucht uns infolge mehrfacher an ihn 
gelangter Anfrage», mitzutheilen, daß die H a ft­
pflichtversicherung des drntschen RadfahrerbnudeS

des Herrn Regimentskommandeurs feierten! —  J a ­
wohl. Papa wurde im J u li 50 Jahre und w ir 
haben den Tag großartig festlich begonnen. D ie  
Idee dazu kam uns schon voriges Jahr. doch 
fürchteten w ir immer, die Ausführung würde am 
gänzlichen Mangel an Geldmitteln scheitern. Aber 
durch Sparsamkeit und einen äußerst vorteilhaften 
Handel, den w ir mit einem Hausierer in M etall­
knöpfen und roten Tuchresten machten, sowie durch 
Fritzens Gefälligkeit kam die Sache zur Vollendung.

I n  Papas Zimmer hängt nämlich das Bild  
seines Großvaters, der unter Friedrich dem Großen 
gedient und viele Schlachte» mitgemacht hat. M it  
Bewunderung und Stolz sieht er oft das Bild an. 
Wer damals gelebt hätte! —  sagte er oft —  was 
will ein Soldat in unserer lauen, faulen Zeit?  
Damals gab's „och Gelegenheit, Lorbeeren zu 
pflücken, und das Handwerk war eine Lust!

D a er nun so für die damalige Zeit und auch 
für die damaligen Uniformen schwärmt, hatten w ir 
schon immer die Idee, w ir wollten, da er uns auch 
manchmal seine vier Jungen nennt, einmal eine kleine 
Maskerade machen und, als Marketenderinnen ver­
kleidet, in den Uniformen der damaligen Zeit auf­
treten und ihm eine Ansprache halten. Tante 
Dorette, welche die „Regimentstochter" gesehen 
hat, beschrieb uns das ganz genau. D a sagte Nore 
einmal: Ich finde das denn doch eine witzlose
Idee —  was sollen denn vier Marketenderinnen 
alle auf einmal? —  W ir wollen lieber die Röcke 
länger machen und uns auf die vier Rappen setzen 
nnd ihm in der fredericianischen Uniform mit D rei­
mastern auf dem Kopf ein Trompetenständchen bringen 
—  früh um sechs. . .  er wird natürlich denken, 
daß es die Regimentstrompeter sind, und wenn er 
uns im Hofe ficht, wjch seine W tz m M v n g  groß sein l"

bereits Inkraft getreten ist. E s  sind demnach 
sämmtliche Bundesmltglieder gegen die den Rad­
fahrer Vor dem Gesetze treffende Haftpflicht bis 
zur Höhe Von 106 669 M ark  versichert. D ie V er­
sicherung ist unentgeltlich n»d t r i t t  ohne jedes 
weitere Zuthun des M itgliedes von selbst m it 
Erwerbung der Mitgliedschaft ein. Außer dieser 
Versicherung genieße» die M itglieder des deutsche» 
Radsahrerbiindes viele weitere, großentheils per- 
iöiiliche Vortheile. E in  Verzeichnis aller B or- 
theile sammt de» Aufnahmebedingungen w ird aus 
Wunsch (Postkarte) nneiitgeltlich vom Vorstände 
des Gaues 29 (Westprenßen) des deutsche» Rad- 
fahrrrbnudcs oder vo» der Zentralgeschästsstelle 
des drntschen RadfahrerbnudeS in Essen (Ruhr), 
Nheuilimd zugesendet.

-  ( D i e  U n f ä l l e )  infolge leichtfertigen Um - 
gehens m it Schießwaffe» nehmen kein Ende. soviel 
auch darüber geschrieben w ird. und Vermuthlich 
Wird es derartige Unfälle gebe», solange eS Schuß­
waffen giebt. D ie beständige Verjüngung der 
W elt hat ja darin ihre Schattenseite, daß. wen» 
eine Generation sich glücklich „die Schätze der 
Weisheit" angeeignet, schon ein »enes Geschlecht 
m it neuer Jngendthorheit herauwächst, nnd so der 
alte Lauf immer von neuem begönne», der Stein  
deS Sishpbns wieder von unten au aus den Gipset 
gewälzt »vird. Leider läßt sich auch nicht einmal 
sagen, daß jemals eine Generation in jeder H in ­
sicht weise geworden ist. sonst könnte eS »ficht vor­
komme». daß ein alter M an n . der M itg lied  
eines Kriegervereins, anf sein einziges Kind an­
legt nnd es erschießt. E s könnte sonst anch nicht 
vorkommen, daß alte Leute ei» geladenes Gewehr 
im Bereich der Kinder stehen lassen, wie daS jetzt 
wieder a»S Ze,npelbnrg berichtet »vird. wo der 
6jährige Sohn des AnstedlerS Schulz i»  Neu- 
W aldan das Opfer de- väterliche» Leichtsinns 
wurde. Während nämlich der zwölfjährige Hüte­
junge m it den Kindern des Schulz spielte, zeigte» 
ihm diese in der Kammer das Gewehr ihres 
Vaters I »  der Annahme, daß das Gewehr »ficht 
geladen sei. holte es der Hütejunge herbei und 
machte damit zur Unterhaltung ver Kinder allerlei 
Kunststücke. Plötzlich krachte ei» Schuß; der 
sechsjährige Sohn wurde in die S t irn  getroffen 
n»d »var anf der Stelle todt. E s  kaun »ficht 
überrasche», daß ma» Unfällen dieser A r t  auch i»  
frühere» Zeiten begegnet; die Chronik der S tad t 
Thor» verzeichnet drei solcher Fälle. „Den S. 
M atz 1623 mnste ei» Lehr-Junge. der eines 
Baure» Sohn nnvorstchtiger Weise erscboffen, 14 
Tage im Gefängniß fitzen, darnach allda durch dir 
Thurin-Knechte »fit Ruthen gestrichen, zw>h So»»- 
taae aufs den blosse» Knien unter der Predigt, 
anfangs in der Kirche zu Gursk. den andern 
Sonntag allhicr zu S t . Jakob Bnffe thu» nnd 
behde Gemeine nnd Anverwandten des Erschosse­
nen seiner Ehre ohne Schaden abbitteu." M a »  
sollte meinen, daß eine solche Sühne einen tiefe» 
Eindruck gemacht habe» »nützte. Aber — und dies 
ist lehrreich siir diejenigen, welche bei Schieß- 
„nsälleii die alte Justiz angewandt zu sehen 
wünschen — schon am 16. J u n i 1624 wiederholte 
sich die Geschichte: „Den 16. In » ,  ward ein
Jiinae. welcher bei dem Ablaß zu S t . B arbara  
ei» M ägdlein zufälliger Weise erschossen, beh dem 
Sti'ckmkister vo» den Tbnrm  Knechten m it Ruthe» 
biß anffs B lu t  gehauen; der aber, so das Rohr 
einem Junge» zuhalten gegeben und von welchem 
dieser es hinwieder genommen, ist m it dem Ge­
fängniß abgeftraffet und mnste zugleich die Be- 
aräbifiß-Unkosten den Bluts-Frennde» wieder er­
statten" F ü r die lebende» Generationen scheint 
es ja geholfen zu haben. Aber stehe, ein neues 
Geschlecht kam herauf, nnd Anno 1799 vermeldet 
die Chronik gleich 2 Fälle i» einem V ierte ljahr: 
„Den 27. In » ,  wurden ein Junge aus Przhsieck 
von 16 Jahre», so eines Bürgers Töchterchc». nnd 
de» 2. Sevt. ein S tad t Soldat, der eine im Grase 
a»ff der Vorstadt liegende Magd, bchde wieder 
ihren W ille» , doch im M n th w illrn  todt geschossen 
habe», dieser m it 6 Nutten nnd 30 Schmiß, jener

m it 4 Rntten nnd 16 Schmiß am Pranger abge- 
straffet und der S tad t verwiesen." M a »  steht, 
daß auch eine chinesische Justiz gegen solche Unfälle 
machtlos ist. Um ihnen vorzubeugen, wäre den 
Erwachsenen gegenüber, weiche geladene Gewehre 
den Kindern zugänglich im Hanse herumstehe» 
lasten, vielleicht eine Strasverschärfiing am Platze. 
IM  übrigen »vird man solche Unfälle m it dem 
sonstigen Uebel auf der W elt ertragen müssen. S ie  
werden auch aus der küttstige» Chronik ThoritS 
schwerlich ganz verschwinde». . . . . .

— (V iehseuchen . )  Die Schwemesencke ist 
unter den» Viehbestände des MühlenbesitzerS Niko­
laus DhnaslnSki i» D o rf Siemo». des BesitzerS 
Theovhil Bojanowski in Abban Siemo» nnd deS 
Besitzers Domke in Gurske ansgebroche». Erloschen 
Ist die Räude »nter den Pferden des Gutsbesitzers 
DommeS in Mortschin.

Mimuiasaltilles.
( D a S  G r u b e n u n g l ü c k  b e i  A u t o «  

i i i e n h l i t t e . )  Von den acht Opfer» der 
Grubenkatastrophe bei Antonienhütte in 
Oberschlesien waren bis Dienstag sieben iiu 
Krankenhaus ihren schrecklichen Wunden er­
legen.

( D e r  K ü l t e r ü c k s a l l . )  Aus dem 
Riesengebirge nnd den» Böhinerwald »vird 
iiber heftige Schneefälle bei starkem Frost 
gemeldet. Die Entwickelung der Saaten 
nnd Obstkultnreu ist zum Stillstand gekommen.

( T o d e s f a l l . )  Sauitatsrath D r. Felix 
Paalzow ist in  Berlin  an» Sonntag in» 
After von 58 Jahren nach kurze»»» Kranken­
lager gestorben. Selt zwei Jahren ist D r. 
Paalzow öffentlich häufig bei Erörterungen 
über die Verhältnisse des Gestüts in T ra- 
lehnen genannt worden. D r. Paalzow, der 
seine Knabenjahre in der Nähe eines Gestüt- 
verlebt hat, hegte ein lebhaftes Interesse für 
die Pferdezucht. E r schrieb anch hänsig fü r 
Fachzeitschriften fü r Pferdezucht. Aus diesen» 
Interesse kam er dazu, an den Zustanden des 
Trakehner Gestüts litterarische K ritik  zu 
übe», die aber Matz und Grenze überschritt. 
DaS trug ihm eine Beleidigungsklage ei», 
die m it seiner Verurtheilnng zu einer Geld­
strafe endete. Freilich hat sich zugleich 
ergeben, datz eine theilwrise Reformbedürftig» 
keit in Trakehnen vorliegt.

( E i n  b e d e u t e n d e s  G e s c h e n k )  hat 
daS Gardekiirassierregiment erhalten. Eine 
hochstehende Persönlichkeit, die ihm angehört, 
hat dem Regiment 50000 Mk. gestiftet, 
deren Zinsen zu Preisen siir die beste» 
Fechter nnd fü r gute Ausbildung der Rekru­
ten verwendet »verden sollen.

( E i n e  L  i  e b e S t r  a g öd i e) in der 
Kaserne hat sich bei»»» 4. Garderegiment zu 
Fntz in Berlin  abgespielt. Der Leutnant von 
Cranach, der seit einen» Jahre dem Regi­
ment als O ifizier angehörte, hatte ein 
Liebesverhältnitz m it einer I9jcihrigen Putz­
macherin, die er seit einem halben Jahr« 
kannte. M ontan Abend kam das Mädchen 
zu ihm i» die Kaserne, in  der er wohnte. 
Gegen 10*/, Uhr hörte man im Zimmer deS 
jungen Leutnants «»»» Hilfe rufen, nnd gleich 
darauf fiel ein Schuß. Während ein Offizier

Zuerst waren w ir starr über diesen kühnen Plan, 
aber je länger »vir über ihn nachdachten, desto mehr 
lockte er uns.

Also zuerst die Waffenröcke, genau nach dem 
Oelbilde in Papas Zimmer. W ir bekamen einen 
guten, dunkelblauen Orlean billig genug beim 
Kaufmann, aber w ir brauchten freilich auch viel 
für vier Kleider t —  Und die Röcke müssen so lang 
sein, so sehr lang. Tante Dorette sagt, in ihrer 
Jugend wären die Reitkleider kürzer gewesen. 
Rotes Tuch geringer Qualität, blanke Messingknöpfe, 
auch weißen Paspoil lieferte uns. wie gesagt, der 
Jude. So arbeiteten w ir ganz heimlich draus los, 
daß e- nur so rauchte. Nore, die alles kann, 
schnitt zu, genau nach Urgroßvaters Bilde. Mäch­
tige Aermelaufschläge, breite Rabatten —  es war 
garnicht so leicht, namentlich da die Farben auf 
dem Bilde nicht mehr recht zu erkennen sind. Sehr 
große Mühe machten uns die Hüte. Schließlich 
kamen sie aus mit Stoff überzogener Pappe zu­
stande. aber Tante sagte, sie glichen mehr den Hüten 
aus dem dreißigjährigen Kriege, und schenkte uns 
alte Straußenfedern dazu, die w ir in der Ofenröhre 
wärmten, bis sie sich wieder kräuselten. Aber ich 
muß sagen, schließlich saß alles gut und sah so 
aus, daß der alte Fritz seine Freude daran gehabt 
hätte. Der junge Fritz wenigstens erklärte uns für 
die schneidigste Kavallerie von anno O om in i.

Am schwierigsten »var das Erlernen des Trompcte- 
blasens. Bier kleine Trompeten, an denen selbst 
gemachte Fähnchen hingen (was Tante wieder für 
völlig styllos erklärte), hatten w ir uns siir schweres 
Geld gekauft und da der alte Christian, der Kutscher, 
einst Trompeter beim Regiment gewesen war, hatten 
w ir ja auch einen Lehrmeister —  aber es war trotz­
dem nicht leicht. W ir betrieben es io» S tall, -n

den Zeiten, wo Papa Dienst hatte. D ie Pferde 
mußten sich doch auch daran gewöhnen. Wenn der 
Spektakel losging. fuhren die Spatzen aus dem 
»vilden Wein an der M auer und der Nintsche» 
heulte. Dohle und Nabe standen gleichmütig 
sie sind doch nicht temperamentvoll genug, um sich 
sehr aufzuregen. Waren aber Hassan und Sultan  
im S ta ll, so sahe» sie sich, wenn »vir so aus dein 
Haserkasten saßen und bliesen, nach uns um und 
legten bald dieses, bald jenes Ohr schnell zurück, 
als wollten sie ihr Mißfallen an dieser Stümperei 
ausdrücken. Aber schließlich lernten »vir es und brachten 
eine gute Fanfare, sowie einige Lieder zustande.

Fritz Brencken war der einzige, den »vir ins 
Vertrauen gezogen hatten. W ir wollten nicht, daß 
es im Regiment bekannt würde —  die Leutnants 
hätten doch sonst nur Witze gemacht. Fritz hat 
auch gewiß nicht geplaudert, obwohl er die schwere 
Aufgabe hatte, uns drei Damensattel auf Borg zu 
schaffen. Ich weiß noch eben nicht recht, wie er das 
angefangen hat, der gute, liebe Junge —  aber sie 
»varen da. Rote, mit Silberlitze benähte Friesdecke» 
hatten w ir selber fabriziert. Die sahen auf dein 
spiegelblank geputzten Fell der alten und der jungen 
Rappen brillant aus.

So kam der Geburtstag heran. W ir habe» 
die Nacht weifig geschlafen vor freudiger Aufregung. 
Um fünf Uhr stahlen wir uns an der Schlafstuben­
thüre der Eltern vorüber in de» Hos. Richtig, dort 
warteten schon Fritz und Liesel hinter dem Thor. 
welches Christian gerade ausschloß. Es war ein 
herrlicher Morgen. Die Sonne schien so hell, und 
durch das Gitter, welches den Hof vorn Garten 
trennt, sah man weit über die blühenden Blumen­
beete auf die grünen Wiesen, den blauen Bach und 
die W tizevfO er von B M i t z  hin! (Forts, folgt.)



und mehrere Unteroffiziere nach der Stube 
liefen, wurde drinnen noch einmal geschossen. 
Als man eindrang, war der Offizier todt 
»nd das junge Mädchen schwer verwundet, 
von Cranach hatte seiner Geliebten eine 
Revolverkngtl in die rechte Körperseite und 
sich selbst eine Kugel in den Kovf geschossen. 
Seine Leiche wurde nach dein Garuison- 
lazareth I  in der Scharahorststrahe getragen, 
während man das verwundete Mädchen mit 
einer Droschke nach dem Moabiter Kranken- 
Hanse brachte. Dort liegt eS schwer darnieder.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  B ö r s e n ­
m a k l e r s . )  Der 60 Jahre alte Börsen­
makler M ax Bossart aus der Deriflinger» 
straße in Berlin, der länger als 20 Jahre 
bei der Berliner Börse thätig war, hat 
Freitag Selbstmord veriibt, indem er sich 
erhängte. Schlechte VermögenSverhältnisse 
und unglückliche Sveknlationen waren die 
Ursache. B ., der trotz seiner mißlichen Lage 
nnd trotz seines Alters vielfache Beziehungen 
zniu weiblichen Geschlechte unterhielt, war in 
letzter Zeit einer Dame nähergetreten, die in 
Charlottenbnrg eine Weinstube besaß. I n  
den letzten Tagen kam es zwischen B . und 
seiner Freundin mehrfach zu unliebsamen 
Auftritten; Gründe materieller N atu r mögen 
die Ursache der Zmistigkeite» gewesen sein. 
AIS Freitag Nacht die letzten Gäste das 
Lokal verlassen hatten, begann zwischen dem 
Paare anfs neue der S tre it. B . suchte 
seine Freundin zu erwürgen. Diese entwand 
sich ihm aber und lief in ihr Zimmer, 
während B . in dem Berliner Zimmer, in 
dem der A uftritt stattgefunden hatte, allein 
znrückblieb. Als morgens die Thür znm 
Berliner Zimmer m it Gewalt geöffnet wurde, 
fand man B . auf der Erde knieend todt vor. 
E r hatt« sich an der Thürklinke erhängt. 
Wie in  Bekanntenkreisen des B . erzählt 
Wird, w ar B . in letzter Zeit aller M itte l 
derartig entblößt, daß er nicht einmal mehr 
i» der Lage war, seine Börsenkarte zn be­
zahlen.

( U e b e r  e i n e  H o c h z e i t s r e i s e ) ,  die 
der junge Gatte «Nein, daß heißt ohne die 
Gattin, unternommen hat, wird in Berliner 
eingeweihten Kreisen viel gelacht. Die Ge­
schichte ist in der That sehr lustig. Bor 2 
Jahren starb dort ein M ann, der es durch 
glückliche Terrainspeknlationen zum M illionär  
gebracht hatte nnd vorsichtig genug war, sich 
mit seinem großen Vermöge» rechtzeitig 
zurückzuziehen. Außer zwei Millionen hatte 
seine einzige Tochter auch die Sparsamkeit 
ihres BaterS geerbt. Daß «S der reichen 
Erbin, trotzdem sie nichts weniger als schön 
war, an Bewerbern nicht fehlte, ist eigent­
lich in «»betracht der M itg ift  selbstverständ­
lich. Den Sieg trug ein jnnger Rechts­
anwalt davon, ein flotter Lebemann, der in 
den BergnügnngSlokalitäten nnd auf den 
Sportplätzen besser bekannt war, als in den 
Hallen der Themis. Die Liebe hatte das 
nicht mehr junge Mädchen blind gemacht 
gegen die Passionen des jungen Rechts­
anwalts, der in Geldsachen so ganz anders 
dachte als seine sparsame Brant, nnd er 
übersah gnädigst ihre Schönheitsfehler. Der 
Tag der Hochzeit kam. V or ungefähr 14 
Tagen wurde das ungleiche P aar getraut, 
und dann giug's an die Riviera, nach Monte 
Carlo, woselbst tont Berlin sich gegenwärtig 
ein Rendezvous gegeben hat. Der Aufent­
halt in Monte Carlo ist thener, nnd der 
glückliche Gatte warf das Geld seiner Frau  
M it vollen Händen von sich. Ih re  M itte l 
erlaubten ihm das. Aber je bester er sich 
amüsirte, desto übelgelaunter wurde die junge 
Fran, die es nicht mitansehen konnte, wie 
ihr Gemahl mit dem Gelde wirthschaftete. 
Nach acht Tagen machte sie ihrem flotten 
Gatten den Vorschlag, die Hochzeitsreise, auf 
die er sich so sehr gefreut hatte, allein sort- 
znsetze», sie wolle nach Berlin zurück und 
werde sich freuen, wenn sie ihn bald in ihrem 
gemeinsame» Heim werde begrüßen können. 
Bor acht Tagen kehrte sie in ihre Wohnung 
Im  Thiergartenviertel znr Verwunderung der

Dienstboten allein zurück. Der H err Ge­
mahl amüsirt sich im sonnigen Süden allein 
weiter. Durch die Indiskretion einer wohl­
wollenden Freundin, der die junge Fran den 
Grund ihrer vorzeitigen Rückkehr mitgetheilt 
hatte, wurde die Geschichte in weiteren 
Kreisen bekannt und die arme Frau wird  
nun auch noch ausgelacht.

( D e r  W e c h s e l f ä l s c h e r )  Ziegelei- 
besitzer Friedrich Lüdicke aus Werder a. H . 
ist in der Gefangenenstation des Potsdamer 
städtischen Krankenhanses derartig schwer 
erkrankt, daß an seinem Aufkommen ge­
zweifelt wird.

(A m  B a n  d e s  V ö l k e r s c h l a c h t -  
d e n k m a l s  b e i  L e i p z i g )  hat der Deut­
sche Patriotenbnnd die Arbeite» im vollen 
Umfange wieder aufnehmen lassen, damit sie 
rasch fortgesetzt werden. Die massiven Pfeiler 
sollen in diesem Jahre über die jetzige Berg­
höhe sich heraushebe». Die Stadt Leipzig 
bewilligte auch für 1903 einen Baarznschnß 
von 10 000 Mk. nnd viele andere Gemeinden 
nnd Personen nennenswerthe Beiträge. Der 
Ueberschuß der ersten Geldlotterie, der 110 00» 
M k. beträgt, hilft ferner mit zn den Kosten 
beitragen.

( U n t e r s c h l a g u n g e n )  in Höhe von 
121475 Mk. hat in Langewiesen (Thüringen) 
der frühere Kassirer des dortige» Spar- und 
Darlehnkassenvereins, Lehrer Reinhardt, be­
gangen.

( D u r c h  e i n e n  F e l s s t u r z )  bei 
DabaaS in Vorarlberg wurden Dienstag früh 
sechs beladen« WagaonS eines Lastzuges 
über die 120 M eter hohe senkrechte Felswand 
abgestürzt. Ein Wagenführer ist getödtet, 
sonst niemand verlebt.

( S t a r k e  E r d e r s c h i i t t e r n n g e n )  
haben am Dienstag in der Stadt Eatania 
nnd in verschiedenen Ortschaften der gleich­
namigen Provinz stattgefunden.

(E in e  a u f r e g e n d e  S z e n e ) spielte sich 
nm Mitternacht im Hotel znm Schwanen in 
Baden (Aargan) ab. Der Bademeister Keller» 
welcher im krankhasten Zustande des Schlaf­
wandeln« über die Dachränder geklettert 
nnd über den First geeilt war, stürzte, Wohl 
im Augenblick des Erwachens, m it einem 
gellenden Aufschrei in die Tiefe nnd war 
sofort todt.

( D i e  R i e s e  « g e s t a l t e »  d e r  G e r ­
m a n e n )  erregte», wie u»S TacituS be­
richtet, schon im alten Rom Aufsehe», nnd 
bei der bevorstehenden Kaiserreise nach Rom 
werden dies wiederum eine Anzahl germani­
scher Recken in Wehr «nd Waffen thnn. 
Den Kaiser werden auf dieser Reise u. a. 
begleiten Flügeladjntant von Plüskow» der 
größte deutsche Offizier» der seinerzeit in 
ParlS  beim Begräbniß des Präsidenten 
Faure Aufsehen erregte, Generaladjntant v. 
Scholl «nd Rittmeister v. Kleist, die alle 
drei über 2 M eter groß find. Außerdem sind 
ausgewählt worden der Staudartenträger 
Sergeant Mollenhauer und Unteroffizier 
Tapplick von den Garde» du Corps, welch 
letzterer 2 M eter 7 Zentimeter mißt und der 
größte Unteroffizier der deutschen Armee ist. 
Von der Leibgendarmerie des Kaisers wurden 
gleichfalls die größten Leute für die Reise 
bestimmt.

( E i n e  G e s e l l s c h a f t e r i n  gesucht.) 
Unter dieser Spitzmarke erschien jüngst in 
einem größeren englischen Blatte die folgende 
Anzeige: „Gesucht von einer der Pflege
bedürftigen Dame eine Gesellschafterin, die 
sich nützlich zn machen versteht. Sie mnß 
häuslich, liebenswürdig, musikalisch, an zei- 
tigeS Ausstehen gewöhnt, hübsch und eine 
gute Pflegerin sei». Temperenzler««» vorge­
zogen. Kein Gehalt, aber behagliches Heim." 
—  Einige Tage später erhielt die Dame 
durch die Packetpost einen Korb mit dem 
Vermerk: »Nicht stürzen!" zugestellt. Als 
der Korb geöffnet wurde, fand sich darin 
eine gefleckte Katze vor. Um .ihren Schwanz 
hatte man das folgende Schreiben befestigt: 
„Madame! Unter Bezugnahme ans Ih re  
Anzeige freue ich mich, Ihnen zn einer sehr

nützlichen Gesellschafterin verhelfen zu können, 
die bestimmt allen Ih re n  Anforderungen ent­
sprechen wird. Sie ist sehr häuslich, steht 
sehr zeitig auf, ist sehr liebenswürdig «nd 
hübsch. D a  sie bereits M utter mehrerer
Familien ist, besitzt sie große Erfahrungen 
als Pflegerin und ist dabei vollständige Ab­
stinenzler«». A«»f Gehalt erhebt sie keinen 
Anspruch und verlangt nicht mehr als ein 
behagliches Heim."

( T ü r k i s c h e r  A l k o h o l . )  Den Wein- 
gennß verbietet ja der Koran den Türken; 
aber der Kognak findet desto größere V er­
breitung in den wohlhabenden türkischen 
Kreisen. Ein anderes „Ersatzmittel" für die 
bäuerliche Bevölkerung lernen w ir durch 
«inen Bericht des landwirthschaftlichen Sach­
verständigen des dentschen Auswärtigen 
AmteS ans Sofia kennen. Es ist dies die 
Hardalie. Um diese süße, nach Senf 
schmeckende, strupartige Flüssigkeit zu erhal­
ten, welche von den Türken gern getrunken 
«vird, läßt man Most am Feuer theilweise 
verdunsten. Dadurch wird der Most dicker 
nnd zuckerreicher; er muß schließlich einen so 
hohen Zuckergehalt ausweisen, daß der bei 
dessen Vergährung entstehende Alkohol die 
Thätigkeit der GährnngSfermente zn hemmen 
imstande ist. Der Ueberschuß an Zucker ver- 
gährt infolgedessen nicht mehr, nnd man 
gewinnt eine süße Flüssigkeit. I n  diese 
giebt man noch Senfkörner oder Stengel 
von Senspflanze», welche ebenfalls die Gäh- 
rung hindern. Dieses Getränk muß bald 
getrunken werden, da es leicht verdirbt.

( W i e v i e l  B l u t )  hat eigentlich der ge­
sunde, normale Mensch? Diese Frage «vird 
gar oft anfgeworfen. Hier die Antwort! 
AuS sehr komplizirten Versuchen hat die 
Physiologie ermittelt, daß die Blntmenge des 
gesanimten menschlichen Körpers des 
ganzen Körpergewichts bei Erwachsene», bei 
Neugeborenen V i, desselben beträgt. Dem­
nach hat ein Erwachsener von 130 Pfund 
Gewicht 10 Pfnnd B lut, ein neugeborenes 
Kind von 6 Pfnnd Gewicht nur */, dieses 
ganz besonderen Saftes. E i» Blutverlust von 
einigen Kubikzentimetern kann also neuge­
borenen Kindern schon gefährlich werden, 
während bei einjährigen Kindern erst ein 
Verlust von 250 Kubikzentimetern, bei E r­
wachsenen oon der Hälfte der gesammten 
Blutmenge dringende Lebensgefahr bedingt.

( D i e  d e u t s c h e  S p r a c h e )  ist in 
Argentinien nach dem neuen Lehrplan für 
das 5., 6. und 7. Schuljahr der National- 
kollegien, d. h. für diejenigen Klaffen, die für 
die juristische» medizinische «nd mathematische 
Laufbahn vorbereiten, als einzige fremde 
Sprache vorgeschrieben worden, und zwar 
mit je 6 Stunden wöchentlich. Diese Ver­
fügung theilt das „Argentinische Wochen­
blatt" mit, indem es hinzufügt, daß darin 
eine gerechte Anerkennung der dentschen 
Wissenschaft zu erblicken sei.

( D e r  r e i chs t e  F l e i s c h e r  d e r  
W e l t ) ,  Gustav Franklin S w ift, ist in 
Chikago gestorben. E r «var der Begründer 
des Systems, frisches Fleisch in Kühlwagen 
zn versenden. Zuerst hatte mau ihn aus­
gelacht «nd Jahre verginge», ehe er die 
Leiter der Eisenbahngesellschaften von der 
Ausführbarkeit seines Planes überzeugen 
konnte. Heute besitzen S w ift u. Co. über 
97000 Eisenbahnwagen, beschäftigen rund 
22000 Menschen nnd schlachteten mehr als 
19 Millionen Stück Vieh im letzten Jahre, 
womit sie einen Umsatz von 800 M ill .  M k. er­
zielen. S w ift selbst fing als kleiner Schlächter 
an nnd hinterläßt jetzt ungezählte M illionen.

( B i e r b r a u e r e i  i n  T s i n g t a n . )  
Die „Dentsch-Asiatische Warte" berichtet: 
Nach unzählige» Versuchen tr itt  die deutsche 
Bierbrauerei in Tapantau (Kiantschau) mit 
einen» Stoff an die Oeffentlichkeit, der den 
besten deutsche» Bieren würdig znr Seite 
gestellt werden kann. Das B ier ist nur an» 
Hopsen und M a lz  hergestellt, hat einen vor­
züglichen Geschmack und gutes AnSsehen. 
Wie w ir  aus zuverlässiger Quelle erfahren,

wird sich ein Konsortium bilden, das übe* 
bedeutendes Kapital verfügt, um das Untere 
nehmen zu vergrößern.

( D i e  H a u p t s a c h e  b e i m  » W e l t '  
u n t e r g a n  g".) Der Herr Lehrer schildert, 
so erzähle» süddeutsche B lätter, in der Schule, 
um einen Eindruck auf das Gerniith der 
Kleinen hervorznrnfen, in anschaulicher Weise 
den „Weltuntergang". „Stellt euch v o r , 
sagt er, „es ist die ganze Lnft mit Brand­
geruch erfüllt; der Sturm  geht so stark, daß 
er die Bäume entwurzelt, die Scheu»,euthore 
anS de» Angeln reißt und die HäuSdäwer 
abhebt! Es ist eine furchtbare Hitze. Dabei 
«vird's finster nnd finsterer; der Donner 
ro llt; Blitze zucken; Feuerschlünde in den 
Wolken öffne«« sich und speien Flau«inen am
die E r d e ---------" Der H err Lehrer hält in>w
nnd fragt, um die Wirkung seiner Worte z" 
beobachten: „Nun, Zkaverl, was denkst Du 
D ir  da?" Einen Augenblick stutzt der Kleine. 
Dann sagt er «nit vergnügte,« Schmunzeln:

lG n t v o r b e r e i t  et.) Komödianten-Direktor: 
„An, Schlüsse Ih re r Rolle werden Sie einige Stufe» 
hinnntergesloßeu. Werde» Sie das machen 
können?" — Schauspieler: „Spaß das, wen«, 
man zehn Jahre als Weinrrisriider gearbeitet 
hat!"

(Hi eb . )  Gattin, „Schopenhauer war also 
Jmingrsklle?" Gatter „Ja! Wie wäre dessen 
pessimistische Weltanschannng Wohl ausgefallen, 
wenn er verheirathct gewesen wäre!"

Veran.wortlich für den In h a lt :  Heim. Wartmann i»  Lhorn.

Thorner Marktpreise
vorn Donnerstag, s. April.

B e n e n n u n g
niedr.l höchst. 

P r e i s .

5V Kilo
0»

2.4 Kilo 
1 Kilo

1 Kilo

W e iz e n ...........................
R o gg en ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Lcn................................ ....
Koch-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl. . . . . .
N oggenm rhl..................
Brok . » , , , » » «
Rindfleisch von der Kenle
Bauchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Gerancherter Speck. . .
Schmal z. . . . . . .
Butter . . . . . . .
Eier . . . . . . .
Krebse . .......................
Aale . . . . . . .
B re js c u ...........................
Schleie . .......................

echte................................
aranschrn.......................

Barsche...........................
Zander . . . . . . .
K arp fen ...........................
Barbinen...........................
Weißfische , , , , » »
M ilc h .................................
P etro leum .......................
S p ir itu s ...........................

.  (denat.). . . .
Der Markt war nnr mäßig beschickt
Es kosteten: Zwiebel» 15 Pf. P. Kilo. Sellerie 

5—15 Ps. vro Knolle, Meerrrttig 10—25 Pf. V-
Stange, Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 2V----- Pk-
Pro Psd.. Kohlrabi---------Pf. p- Mdl.. Blumen­
kohl 20-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -1 0  Ps. P- 
Kops. Rettig pro 3 Stck.10 Pf.. Weißkohl 10-30  
Pf. p. Kopf. Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf. Mohr­
rüben 10-15 Ps. p. Kilo. Aepsel 5 -2 0  Pf.. P- 
Pfd-, Apfelsinen 5 -1 0  Pf. Pro Stück. G ä E  
3.00-9.50 Mk. pro Stück. Enten 4.00 brs 6.«» 
Mk. vro Paar. Kühner alte 1.50-2.50 Mk. 
Stück, junge 1.50-3.00 Mk. Pro Paar.
80-80 Pf. pro Paar. Lasen-,----- . -  Mk. P. Stück.
Rebhühner----- Pf. Pro Stück. Spargel - - M-
pr.Psd.. P u t...5.00-8.00 Mk.pro Stück. R a d ,e E  
5 Pf. 1 Bund. Schnittlauch. 5 Pf. 2 B»M ' 
Salat 3 Kops 10 Morcheln - - -  M - 
pro Mdl.. Gurken — - -  Mk. pro Mdl.. MrscheN
-------- Ps. pro Psd., Stachelbeere»----------Pf.
Md.. Pilze 1 Näpfchen —  M -  Schooten- - 7 -
Pf. pr.Pfd.. grünkBohueu-------- M . Pr.Pfd.. Wachs-
bohnen -  Pf. pr. Psd-, Blaubeeren 1 Liter — ^
Pf.. Birnen -- ------Pf. Pr. Psd. VflauM«''
-  Pf. pr. Psd.. W alin iiffe ---------Pf. pr. M -
Flunder» 0.60— 0.80 Mk.

lOOKilo

l  ^'iter

30

80
SO
40
40

80

40i
20
30
so
40

40
so

60

«0

20
30

Verdiugnng.
Zum  Neubau eines Schweine- und Federviehstalles 
auf dem Förstergehöst Drewenzwald in  der Ober­

försterei Golau, K reis Briesen,
Folien die Arbeiten und Materiallieferungen mit einer attsschl. des 
Holzwerihes »nd der Jnsgemeiiikosten veranschlagten Endsumme 
von rund 2680 Mark i», Wege des öffentlichen Ansgrbots unter 
Zugrnndelegniig der Bedingungen für die Ausführung von Staats- 
Hauten vergebe» werde».

Versiegelte nnd mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote nebst den, geforderte,, Probeziegel find bis

M»«ch Sol K. i>. M., nmiistgs li W,
Post- und bestellgeldfrei an die Königliche Kreisbaninspektlon 
Thor» I. Gerstenftraße 3 parterre, einzureichen.

Berdiiigniigsanschläge. Bedingn»«,«» und Zeichnungen können 
daselbst eingeselie» und die Verding»,ugsanschläge, welche als 
Formulare für die Angebote zn venvrndeu find. gegen Post- und 
destellgeldfreie Einsendung von 2.00 Mark bezogen werden.

T h o r «  den 8. April 1903
1! N -

« « Ic k d ä o li,
Königlicher KreiSbaninspektor.

2  O W tt-R tiip fk td k ,
braune irische Stute, 10 Jahre alt, 
178 om groß, englischer Fuchswallach, 
11 Jahre alt, 160 ew groß, Sieger 
im Danerritt um den Kaiserpreis 1901, 
für schweres Gewicht, in tadelloser 
Form, fehlerfrei, leicht zu reiten, 
militärfromm, Kommandenrpserde, find 
von sofort zu verkaufen. 

H VÄ rtL -
Oberleutiiaiit nnd Regimentsadjutant, 

Riesenburg.
Auskunft ertheilt auch Oberroßarzt

Xrügor.

Bauholz, Lotte«,
Kuhlen m d Kkkiikk

für
Zimmerlkute und Tischler,

sowie sämmtliche

Stellmacherhölzer
, empfiehlt billigst

krrl ülemrm, Wi«>
Holzplatz: Mocker-Chanssee.

Ein gut erhaltener

Jagdwagen
l6 Sitz) mit Berdeck billig zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

BrchM'
SmnsaimsMika,

14. Auflage, Anschaffungspreis 160 
Mark, wie neu, sehr billig zu ver­

Selbstfahrer
steht zum Verkauf bei

2nbko^8kr, Zwingerstraße.

kaufen. Aeltere Briefmarken oder 
ganze Sammlung wird eventuell mit 
in Tausch genommen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Frische Früchte
eingetroffen,

überraschend schöne W aare .
Preise billigst.

» n a « ,  Schillerst»-. 2 8 .

12 15000 Mk.
auf sichere Hypothek von sofort 
sucht. Von wem, zn erfrage» 
der Geschäftsstelle dieser Neitmra- —

Pianino
sofort zn venniethen. .

k'. Koran,, Heiliaeaeiststr. 10̂W W  SüeistMtl,
4  Mk. per Zentner.

A M  siokDickl.
SO Mk. per Zentner, 

bahnfrei Danzig, vsferirt
8 p » l r ,  D anzig .

1 Ejiistcihka»»»
von der Gerechten- bis Seglerstraße 
verloren. Abzugeben gegen 
lohnnng bei Lnutre L i t t le r ^

T z
mich mit 10—12000 Mark an gut 
gehendem Unternehmen zu betheiligen, 
eventl. Geschäft zn pachten.

Angebote unter s . an die Ge­
schäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

S M M  intck U M
empfiehlt -

Rotzschlächterei M a u e r s t ^

Wohnung ^
an ruhige Miether, best. a. 2 3 " " '»  
Z»beh., versetzmigshalber sofort » 
verm. Gerechteste. 9 . I, n. vor

Ein gut erhaltenes P ianino Preis­
werth zn verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.



In reichhaltigster Auswahl
L r t i K «

Hki'i'kli- unü Knaden-^nrüge m ü?aIeN 8
«» »»ss«rs«vüIu»UvI» dilltgsi» I^rvisvir.

^s/rss/^asso 2? § .  ^s/res/><rFse S/.
T W O U i N l G G U M A M  K V  G l G A A N ß G  N G V V S N -  M N Ä  U N M G M - M s K I M Ä N M A .

A -
IdeaterplLtr 3, 1.

^ p r v e lr s tu n S e i»  In» 
8 v in in v r I ,A iK » rL L l» r :

^ 1 2  Illir vorm.,
. 2—6 vkr naekm.

n>s. « t .  k r « c k i > ü ,
Lperialarrt kür 2aku- uuä 

Hunälcrankkeitsn.

Den Wünschen meiner 
?"chen Aunden nach- 
Î̂ 'Nend, habe ich meine 

Wohnung nebst w erk -  
«katt von Mocker nach

Thorn»
Kloftrrftratze 10

verlegt.
U m  weiteren Zuspruch 

lttet kroch achtungsvoll

ö. Lvrikikelci,
Malermeister.

Mein Geschtttt
htilizeMchl«.
... ^  ^ o / ' a s r ,
^«nk-Justrum-nteu-Fabrik und 

-Handlung.

Bestellungen auf

Osterlämmchen
»j'6 Gremboczyner Molkereibutter 

»»nt entgegen 4 . ttu tk len iv r, 
^Schuhmackerktr. 27

. .  MerkMs.
stück »ebst Aii^paiinmig b iM g ^ 'v "^  
N °">  auch, wenn passend, sllr mein 
»«usche'n Tapetengeschäft. z„ ver-

*- V lsrn sv k i, Malermeister.
L horn , Neustädt. Markt 17.T ^ ^ Lyorn, Neustadt. Markt 17.

'« e i„  H a n s,
!W

Ausfahrt, ist unter sehr
____  ,  Beding, zu verk.
---- Sealerktrab» M  ,

-  LnArrarbeit.
2.1» FliII«,,,-thllreii,

- -7 —______ ?luig verläuft,

«ÄNkkm«schj«t
^ V ^ L ^ v - r k a u s e . . /

Thor» 3.

G Z L Ztkh. ErmWs'
------------- --

« L?1,°>maschine

K "  -«W « D
äknlo^skt, Fischerstr. 49.

___ < 2 L >
in  8vkön8tsr ^u8kükrunA

LV8 »olliKknodsll,
Kr Lincker bsU autanU  t>ol»ü«nn,„«kar v iv  soleke aus 2ueker, 

Harripau u. s. v .________________________

vkr-verranaisezchätt
von

k'rivärioli VfivämMvr,
Allstädter Markt 12 U r o r i » ,  Altstiistter Markt 12,

offerirt folgende Biere in Fässern und Flaschen:
Sponnagel: Lagerbier, dunkel...................................12 Flaschen 1,00 Mark,
Sponnagel: Lagerbier, hell . . . . . . .  12 „ 1,00 „
Braunsberger Bergschlößchen, dunkel.........................10 „ 1,00 ^
Braunsberger Bergschlvßchen, hell..............................10 „ 1,00 „
Grützer Bier ..................................................  10 „ 1,00 ^
K rüm bacher.....................................................   6 „ 1,00 „
Brause-Limonaden . ........................................  10 „ 1,00
S e t t e r ...........................................................................20- „ 1,00 „

v ls  teillste L srL s!
„Grösste"

Das ü88lk k s d rrsä !
„^V uuäerbar"

I . I . I , » « .  » .« .» .  V . r d r . I » . . »

täler-kalirrackiverlis vor«. Wartest stlexer, kraastfart s. A.
k > dkI»stI «m: rslinrüss, ôtsmz>ei>, 8edreil»i>srel>iliei> unil ôtor-r««lrlil«.

Viele dSeksls ^usrsiedoungen. — Ltadtsmeckaillsu eto.

VsMkt: IkiOtN, 08kar lilammvr, ItiOsll.
^  Sstat-Ärtchelll.
200 Ztr. Rosa und 200 Zt, 
wunder, verkauft

Besitzer I t u r r v n s l L l
Mlynietz b Lauer.

8llter MlttllBtisld
Ztr. Welt- von 50 Pf. an bei Frau Ik k o d .r, 

Brückenstraße 22, II.__________

»  4 « « «  7 1 I r .L-U-«°-L '-«s-
z- im) « l »  R - lk

aus nur sichere Hypothek zu ver« 
gebe». Anfragen in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

a n ^ordcrzimmer mita. o. Bnrschenge». Gerftenstr. 6. I. ».
Malergehilfen

und Lehrlinge stellt ein
a e a l b l .

L«k kiMMNg!
tznvmM bilit! Lchle Wkite«!

W lltlill l l ll«
Kim«»

« I
ImIioMIm

K SiillS i

IlmM»
8 m i l » m

l s - W I >

asnrelnMn
A lilm iis«

l o r z M .
Größte Auswahl am Platze.

« "   ̂ ,
I k r « t t « 8 t v » 8 « «  S I .

" a. kllNIltllSl L ko.
«

«

m
«

t L

S L

r»s

<LS
MG»

______ S -

I«h.: kdMvst kossnlksl «
empfiehlt seine etngegangenen Neuheiten t« ^

W en«. IMren. L
l l s u l s e k s ,  engt. unü  ^ t e n s n  N aspstü ts , . .

L s ilisn stü ls , neuester Fa^on. UM
LltSP. MSvtl. besten Fabrikats, 2 jährige Garantie. 

W ollsttUs in nur bewährten, besten Qualitäten. ^

Mützen jeder Art. <Zr
Sport- und Reisesachen. I
 ̂ Zylinderhüle

werde» gebllgelt.
«>r

I L o s s u t d a , !  L  v o . ,  2
Kreitestraßk 8, gkgrniibkr drr Krtilkeiistraßk. ?

Fräulein (Waise)

W »tl,W «L S ÄMk. 250 mon.
^ürxousvu Ll. 60., H am burg.

...... zur Bervoll-
-------  ganz bescheidenen Au-

durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Gärtner,
der schon im Saiueuhandel thätig war, 
findet sofort Stellnng.

^  » o - . . o « » . I ,  Thor».

1 Tischlergeselle
aus Särge und L Lehrling zur 
Tischlerei können eintrete».

v » I» » L « » k i .  Jakobstr. 9.
Tüchtige

Ofensetzer
sticht

Oft«, und rho«maarr«fastrjst
Königsberg i. Pr.
Kehriing

(Kaufmann) von sofort gesucht .  
Zu ersr. in der Geschäftsstelle d. Zta.

Ein geb., nicht z. junges, ev. Fräulein

als Klötze.
nShm und plätten erforderlich, sucht 

Frau Kaufmann r a k e s e .

Sohn anständiger Eltern als__
MU- Kellnerlehrling "MU

gesucht. Angebote unter 74V 3  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schlosserlehrlinge
stellt ein 6 ao e g  v o a k n ,

Schlossermeister, Araberstr.
Wir suchen zllm fosottigen Antritt 

eine tüchtige, bestens empfohlene

vucWalienll
mit schöner, flotter Handschrift. 

Schriftliche Anmeldungen erbitten
V. 8 . Oletrlok, L  8okn, 

T hor« .
Enipsehle mich als

Perfekte Kochfran.
Lo^valko^skl, Bäckerstr. 7.

L«M«estm!>
empfiehlt sich in und außer dem 
Hause zur Anfertigung von Damen- 
und Kinderkleidern. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gesucht Köchin,
die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
zum 15. April 8. J s .  oder früher. 

Oberleutnant Wltt», Parkstr. 8.

Verkäuferin
mit guten Zeugn., der poln. Sprache 
mächtig, sofort gesucht. Zu melden 
von vorm. 11—1 Uhr. 

________________^äolpk LeelL.tzi« «MliAs Mip,
für alles wird gesucht

M ellieustratze 81,
Einen kräftigen, ehrlichen

Kaufkurfchen
sucht p>vkM0 ,

__________ M ellienstrafie 1VS.

billig zu verkaufen.
v .  N «nsko«»k l, Thorn,

________ Brückenstraße 28.

Weiischnitzel,
gesäuert, hat noch abzugeben

Zuckerfabrik Kruschwttz.
Geldschrank

zu verkaufen.
^  (A. ^ U o l p l » .

Ein Laden
ist in meineill Halise Coppernikusstr. 
22 von» 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zn vermieden.

HV. L t v I L v .
1—2 Zim., M. 
a. o. Penston,

sof. zu verm. H uudestr. s ,  I I .
Ein kleines ev. auch zwei möbl, 

Z im m er sofort zu verm.
Gerechteste. SO, 1, l.

Eleg. möbl. Z im m er vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteste. L1, H

1 möbl. W ohnung m.Burscheng. 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. L 6 .

G r .  n. kl. möbl. Z im m er z. verm. 
G erberftr.1L /LS, Gartenhaus 2 Tr.

M öbl. P arterrezim m er
zn vermiethen Bäckerstraße 13.
M .Z ., K. u. B. z. verm. Bachestr. 13. 
M. Zimul. z. verm. Mauerstr. 36, III.

von 4—5 Zimmern nebst allem Zu­
behör znm 1. Oktober gesucht. Broun 
berger Vorstadt ausgeschlossen. Gest. 
Angebote mit Preisangabe unter v . 
W. 3 0 0  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

A. Etg. vom I. April d. JS. z. verm.
Neustädt. M ark t S .

Eine herrschliftl. Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör, Hochpart., 
sofort zu vermiethen Schulstr. 20.

2 Mittelivotimmgeli
zn vermiethen.

CvppcrnikuSsirasie »4.
Wohnung z„»-» L.S
zn vermieihe».

M oiker, Schiitzstraste 3 .
Gersten straße 1«, 2. Etage, 4 

Zimmer nebst Zubehör versctzungs- 
halber sogleich zu verm. Zn erfragen 

Gerechteste. 9 .
W ohnung  v. 4 Zimm. n. reichk. 

Znbeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. M ellienstraße 8 4 ,  2 Trp.

E n llttß k ch t K .  ?  Ä .
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Znbeh., 
zu vermiethen. L-. R.al,a».

Kleine W ohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Kammer, von sofort zu ver- 
miethen Neustädt. Markt 12, 2 Trp.

W ohnung, 2 Zimm., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberstr. 27. I,. Imb«8.

Kleine P t .  W ohnung 
zu verm. C oppernikusstr. LV.
iL e lle r heizbarer K ellerraum
V  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. V. Part.

1 Werdest««
bis zu 4 Pferden mit Kastenständen, 
sowie W agenrem ise vom 1. April 
1903 zn vermiethen.

« n n  PO nckoea, Briickenstr 11,
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Gstes Zperialkaus am platre

Lrsitestrasss 37

kmpüeklt als §anr besonäsrs vortdeilkntt

8sbr odioer 8ao<ro, in sokvarr unä von 
enZI. k'antasie^toiken Aekertizt, 
von Llk. 7,50  bis Nk. 3V.

LlöAanter 8aooo, in sobvarn, moäs nnä 
von enxl. 8toüen xekertixt, 
von Llk. 10 bis Llk. 80. Nexavtsr Rsxen-, 8tanb- nnä Reiss- 

kaletot,
von Lllc. 12 bis Llk. 4 0 .

I^sussbss k'albsridolsr'o-Xost.uviö, 
von Llk. 12 bis L1K. 75.

in l'ueb, 8atin, L in reine u. dksviot, 
von Äll(. 1v bis lillc. 4 0 . Lsliebtes öaelcüsoll-O'axe in marineblau 

mit rotkem 6axouedon u anäeren Barden, 
in allen Orvssen vorrätkiK, 
von Llk. 3 ,50  bis Llk. 12.

^Ilsrlisbsbsr' LaLküssti-ks-lstot 
in allen Grossen, 

von Nk. v bis Llk. 15.

Druck und «er<aa v»» L. LombrowSkt i» Tvor»



2. 4Beilage zu Nr. 85  der „Thorner Presse"
Freitag deu 1«. April 1W .

Charfreitag.
Seit die Liebe ward au's Kreuz geschlagen 
Auf dem steinigt' öden Golgatha.
M"b sie ewig jene Krone tragen.
Dre man dort anf Jesu Stirne sah.

»
Solche Liebe, die vom Himmel stammet. 
Andern dienet, nie das Ih re  sucht.
Die in göttlich reinen Strahlen flammet. 
Selbst dem Feinde lächelt, der ihr flucht,
Die in unerschütterlicher Treue 
Da noch glaubt, wo sie getäuscht sich steht. 
Und verzeihend immerdar aufs neue 
Deu umfängt, der treulos sie verrieth:
Solche Liebe kennt Charfreitagsstnnden,
Fühlt die Dornenkrone auf dem Haupt.
Spürt das Brennen tiefgeheimer Wunden.
Zagt und zittert, jedes Trost's beraubt.------
Aber plöh ich aus den Finsternissen,
Aus dem Todesgrann. das sie umspann,
Hiihlt sie wieder sich emporgerissen.
Schwebt anf leichten Schmi,rgen himmelan; 
Ahnungsvoll steht sie am Dornenkranze 
Neues Leben sprießen über Nacht 
Und den Ostertag mit seinem Glänze 
siegreich brechen ihrer Leiden Macht.

M. H.

Broviuzialnachriclnen.
Culmlte, 6. April. tBIntvergiftnng.) Von einem 

bedauerlichen Unglücksfall ist die Familie des 
Zimmerpoliers Golembiewski hierselbst betroffen 
worden. Der 13 Andre alte Soh» des G. brachte 
M  mit einem Messer au der Landfläche eine 
«eine Verletzung bei, der er jedoch keine weitere 
Beachtung schenkte. Kurze Zeit daraus stellte sich 
kt» Geschwulst an der Land ei» und am Freitag.

3 April, erlag der Unglückliche trotz aller 
ärztlichen Bemühungen an deu Folgen einer Blut- 
pkraifinng seinem qualvolle» Leiden. Dieser Fall 
m wiederum eine Warnung und lehrt uns, 
nets vorsichtig auch »>it der geringsten Saulver- 
"tznng n,»zugehen.
-  S Culmsee, 8. April. (Zu stark berauscht. 
Nachdrückliche Strafe ) Bei der heute hier abge­
haltenen Kontrolversammlung hatte ei» Laudbe- 
wohnrr des «Uten soviel gethan, daß er im 
Falizeigefängniß ein vorübergehendes Unterkomme» 
«"den mußte. — Der Arbeitsbnrsche Lehman», 
welcher i„ der diesjährige!» Neujahrsnacht eine 
M  Klempnermeister Karl Ulmer hier gehörige 
Schaufensterscheibe mnihwillig zertrümmerte, er- 
Welt vom hiesigen Schöffengericht am 6. d. MtS. 

dreimonatliche Gefängnißstrafe zudiktirt. 
«iDtSanwalt hatte nur vier Wochen beantragt, 

k e i- .? "^ " . 2 April. tDienstjubilänm.) Gestern 
tzi. * Lerr Lehrer Sad» in Bielsk. der I V, Jahre 
?Eer weilt, sein 25jghngeS Dlenftinbiiiin,,,. A„s 
d e s " v .? " '2b ^ 'e » te n  die Kinder, uuter Leitung 
^nae. D e rian ^ IIn sk i. den Jub ilar durch Gc. 
qlück.Mchte ! ,? ,! '^ "  «- s- w. Die Gemeinde be- 
llderreichte iü.ä den Gemeindevorsteher und 
Regulator """ - 's  Jttbilänttisgeschenk elnen

Der MaaM.-at' ^'Vril. <Ge,»eindesteuersätze.) 
beschloffn, z„r A,,?!.' Genieindeverordneten haben
berechneten d ire k t.» ^ "'«'>>'« des mit 20285 Mk. 
Rechnunasjahr igäs^Windestenerdedarfs für das 
fte^  2ia V ro?b?r Proz. der Einkomme», 
werbesteuer . nd IM Gebäude- und Ge-
erbeben Die i ^  ber Betriebssteuer zu
L m " e r L 'M k  ^  Mk.

° Briesen. 8. Ap , "° '^'V/ranschla>,t 

Bintzelber» aus Berlin.
Wachtlneist-?- April- lBegnadigt.) Der Stadt- 
Stich», war ,^uto» Von Wanloch-Rekowski in 
am -!ü. Mal I ^ d e r  Strafkammer in Nosenberg 
zu einer stuch,n ^ wegen Berbrechens im Amte 
«'theilt wordett"'Ä'rafe von einem Jahre ver- 
-Nog. Z tg " dureb^i'd Strafe ist jetzt »ach der 
i« -i'.e GefänanGn.!''/" Gnadenerlaß des Kon.gs 
wandelt worden von vier Wochen nmge-

rssktttcn g a n  Ä ' ^.rtitio».) Hjksige Jntki- 
fruente Einnäb- Stelle gestern eine
bahnverwa,?,?«n Oenrotet. i„ welcher die Eiseii- 
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dnlt'iisie ebe k»,,^'.''bl'ck anf unsere Verkehrövcr- 
.  Flatow » 'Ä ?  Sttthm halten zu lassen, 
sich aus (Einen Lebensmüden), der
^otomatl»k,i»^w»enen gelegt hatte, bemerkte der 
»wische» v -.-^ .E n ld t aus Konitz auf der Strecke 
fort wurde Station und Zakiczewo. So-
>«ge„de M ail» ' . ' E  und der auf den Schiene» 
rammende», Mas»,!»'" von der langsam heran- 
„"".wurde znm S t 'f .? '"  Seite geschlendert. Der 
^ '^ k o n d id a t — dru gebracht und der Stlbft- 
wgi ter« ein Postbote Aussage eines Bahn-

Slnirdowo s ./ '" ^  holte der Käthner Fenske an»
Tochter vom Besuch kommende
>">d Smirdo>vv w 'a ^ ^ / .f '" .  "b-. Zwischen Flatow 
Wagen, nah», den s?? ^-^lich rin Mann auf den
u"d dessen Tochter ^  ' °"f diesenWage» und iaae« ki», stieß beide vom
Mädchen eine S tiÄ !  dem Gefährt davon, das 
dlutübrrftril,,,» d^siL M lrPP-nd . Fenske lief ven Abbanten zu. während die

Tochter anf der Chaussee liegen blieb. Nachdem 
bei der wilden Fahrt des Wegelagerers der Wagen 
zertrümmert war »nd die Pferde sich befreit 
hatten, lief der Wegelagerer dem F. nach. holte 
ihn in der Nähe der Abbaute» ei» und griff ihn 
wieder an. Aus die Silferufe eilte» Leute herbei, 
nahmen den Angreifer fest, fesselten ihn und er­
statteten dem Ortsvorstehrr zu Smirdvwo Anzeige. 
Dieser führte den Verhafteten dem Polizeiamt zu 
Knjan zu Der Ortsvorstehrr halte Mitleid mit 
dem Menschen und befreite ihn von seinen Fuß- 
fesseln; als er mit ihm die Wohnung betrete» 
wollte, riß sich der Mensch los. lief in den Knjaner 
See und hielt sich gegen V« Stunde, bis an den 
Hals watend, im Wasser aus. Nachdem er Heraus­
geholt war. wurde er nach Flatow und von hier 
aus nach Konradstci» in die Irrenanstalt befördert. 
Das Mädchen liegt schwerkrank darnieder. Der 
Unhold ist der 23 Jahre alte. vom 1. April ab in 
Schwente bei Flatow als Postbote angestellte 
Karl Müller. I n  den letzten Tagen soll Müller 
Spure» von Geisteskrankheit gezeigt «nd am 
Sonntag sogar den Versuch gemacht haben, zwischen 
Zakrczewo und Flatow sich vom Zuge überfahre»

Danzig. 8. April. (Kriegsgericht.) Der Fuß- 
arlillenft Feilenhaner von der «.Kompagnie des 
Fnßartillerieregiments (Pomm.) Nr. 2. der sich 
eigenmächtig Weihnachtsnrlanb nach Elbing ge- 
nommeu hatte, um seine Eltern zn besuchen, hatte 
sich an, Montag vor dem Kriegsgericht in Danzig 
zu verantworten. Feilenhaner ist als .schwerer 
Junge" bekannt. Da er vorher schon viermal 
dersertirt »var. sandte das 2. Fnßartilleriercgiment 
sofort nach seiner Entfernung aus der Kaserne 
eine» Sergeanten »ach Elbing zur Festnahme des 
Ungehorsamen. Das war nicht so leicht, weil sich 
Feilenhaner den Späherblicken der Polizei geschickt 
zn entziehen wußte. Die Schutzleute hatten schon 
einige Tage vergeblich »ach ihm gesucht. Da 
wurde der Polizei am 3. Januar gemeldet, daß 
sich Feilenhaner im Jedamski'schen Schauklokale 
in der Leichnainstraße aufhalte. Alsbald erschienen 
dort einige Schntzlente. Di" Aufforderung des 
Polizeisergeanten Gr»nert. sich als Arrestanten zn 
betrachten »nd die Waffe abzulegen, beantwortete 
Feilenhaner mit Sohngelächter. Im  nächsten 
Angeublicke hatte F. den Schutzmann gepackt, »m 
ihm den Säbel zn entreiße». Als ihm das nicht 
gelang, hieb er so scharf anf Serrn Grunert ein, 
daß G. ohnmächtig umsank. Auch Schutzmann 
Schiemann bekam einige Siebe über den Kopf; 
ferner wurden ihm zwei Finger ausgerenkt. Um 
weiteres Unglück z» verhüte».nahm Serr Jedamski 
dem Soldaten den Säbel ab. Feilenhaner wurde 
schließlich überwältigt und geschloffen nach dem 
Polizcigrfängniß gebracht. Das Kriegsgericht per- 
urtheilte Feilenhaner wegen Fahnenflucht. Wider­
standes rc. zu 1 Jah r 1 Monat Gefängniß.

Danzig, 8. April. (Verschiedenes.) I n  der 
Frühjahrsmeliorationskonferenz. die am 1«. Mai 
aus dem Oberprästdinm zusammentritt, kommen 
die staatliche» Beihilfen für landwirthschaftliche 
Meliorationen verschiedener Art in deu beide» 
Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder 
znr Vertheiln»». — Der Vorstand des Provinzial- 
vereinS der Gemeindebeamten WestpreußenS hielt 
gestern in Dirschan eine Sitzung ab. in welcher 
n. a beschlossen wnrde, znm 17. Mai d. J s .  »ine 
Saupiversammlnng nach Graudenz einznbernfe». 
— Für eine Nebenbahn von Vandsbnrg über 
Prust nach Terespol mit Abzweigung von Prust 
nach Krone a. B. solle» die allgemeinen Vor­
arbeiten von der Eisenbahndirektiou Bromberg 
ausgeführt werden.

Aus dem Kreise Labia«. « April. (Die ländlichen 
Blsitzerverhältnissc) in unserem Kreise haben sich 
in den letzten Jahre» wesentlich verändert. Be­
sonders in der Kaymer Gegend, dem Osten Sam- 
lands, wo sich i» den meisten Fälle» das Familien« 
gut von Kind anf Kindeskind vererbte, gehören 
Grundstücksverkäufe jetzt nicht zn den Seltenheiten. 
Bauerngüter, die 3v > Jahre und länger in der­
selben Familie gewesen, sind in fremde Sände 
übergegangen.

Schneidemühl, 7. April. (Die Genehmigung zur 
Errichtung eines Kaiser Wilhelm-Denkmals) auf 
dem hiesigen Markiplatze nach den Entwürfen des 
Bildhauers Fritz Seinem«»» in Charlottenbnrg ist 
Allerhöchst ertheilt worden.  ̂  ̂ ,

Bromderg. 8. April. ( In  der Angelegenheit des 
Brombergcr Banarbciterausstandes) fanden heute 
Einignngsverhandlungen vor dem Gewerbegencht 
statt: die Arbeitgeber lehnten jedes Zngeständuiß 
ab; die Arbeitnehmer erklärte» sich znr Ausnahme 
der Arbeit unter den früheren Bedingungen bereit. 
Die Arbeitgeber behielten sich die Entscheidung vor.

Aus der Provinz Posen. 5. April. (Besitzwechsel.) 
Die Ansiedelnttgökomniission hat Theile des Ritter­
gutes Lewitz im Kreise Meseritz. welches dem 
Rittergutsbesitzer v. Saza-Nadlic gehört.angekauft. 
Die Größe der angekauften Theile beträgt 950 
Sektar. Nach der „Schief. Ztg." sollen darauf An­
siedler kalholischen Bekenntnisses (etwa 60) ange­
siedelt werde».

Der Ausstand in Holland.
Aus Sollaud mehren sich die Nachrichten, wo­

nach der Ausstand der Eife»bah>ia»gestellten »nd 
Transportarbeiter infolge der von der Regierung 
und den Eisenbahngesellschafte» getroffene» Ab­
wehrmaßregeln wahrscheinlich ein für die Aus­
ständige» ungünstiges Ende nehmen wird. Zwar 
hat sich die Lage insofern etwas verschärft, als 
seit Dienstag auch Metallarbeiter «nd Bäcker die 
Arbeit eingestellt haben aus Anordnn»« des logen. 
Schutzkomitees in Amsterdam und als sich in 
Rotterdam die Bauhandwerker dem Streik ange­
schlossen haben. Für die streikende» Eisenbahner 
und Transportarbeiter aber ist damit nichts ge­
wonnen. Nach den letzten Meldungen kehren Von 
den ausständigen Maschinisten immer mehr znr 
Arbeit zurück. Wenn auch der Güterverkehr so 
ant wie ganz ruht, verkehren doch die Personen- 
Zuge ziemlich regelmäßig, wen» auch naturgemäß 
r». verminderter Zahl. Daß man des treu ge- 

EisenbahupersonalS sicher ist. zeigt auch 
die Meldung, daß sich Königin Wilhelm!«« und 
der Prinzgemahl am Dienstag mit der Eisenbahn

nach dem Haag begeben habe». Freilich stand die 
Strecke unter militärischer Bewachung. Dir 
Arbeitgeber des Transportgewerbes in Amsterdam 
habe» ihrerseits auf den Ansstand am Dienstag 
mit einer Aussperrung geantwortet.

Da der partiell« Ausstand bisher seinen Zweck 
verfehlt hat, haben die Führer »nd Schürer der 
Bewegung am Mittwoch ihre» letzte» Trumpf 
ausgespielt. Wie die Amsterdamer Zeitung „Het 
Volk" meldet, hat das Schntzkomitee beschlossen, 
am Mittwoch den allgemeine» Ausstand für alle 
Gewerbe und für das ganze Land zn verkünde». 
Es fragt sich. wie weit dieser Ordre Folge ge­
leistet werden wird. Die bisherigen Erfahrungen 
sind nicht sehr ermuthigend für die Streiklnftigc». 
Das Mittel des Bäckerftreiks hat bereits versagt, 
den» am Mittwoch meldet Wolffs Bureau aus 
Amsterdam: Im  Saag wie in Amsterdam ist der 
Ausstand der Bäcker für den Angrublick als ge­
scheitert anzusehen. Die Bäckereien arbeiten 
unter militärischem Schutze. Der Eisenbahn­
verkehr nimmt allmählich wieder seine» regel­
mäßigen Gang.

Nach einer Privatmeldnng aus Rotterdam ist 
der internationale sozialistische Ausschuß, worin 
Delegirtr aus alle» Ländern Europas Sitz «nd 
Stimme haben, dringlich znsammenbernfen znr 
Konferenz über den holländische» Generalstreik. 
Die Konferenz wird noch in dieser Woche in 
Brüssel stattfinden.

Die holländische Presse, die sozialdemokratischen 
Organe natürlich ausgenommen» vernrtheilt nach 
der „Franks. Ztg." einstimmig den Streik. Das 
Amsterdamer „Sandelsbiad" nennt ihn ärger als 
eine Missethat, nämlich eine Dummheit. Die Be­
rathung der Streikgesetze in der holländischen 
zweiten Kammer ist bisher durch die Ereignisse 
im Lande nicht aufgehalten worden, Als Korrelat 
zu den Streikgesetze« ordnet, wie der „Lok.-Anz " 
aus Rotterdam meldet, ei« königlicher Beschluß 
die Errichtung einer Bernfsinftanz znr Ent­
scheidung über die Beschwerden der Eisenbahner 
anläßlich von Disziplinarstrafen usw. an. Das 
neue Schiedsgericht besteht anS fünf Mitgliedern, 
von welchen zwei von den Direktionen und zwei 
von den Bedienstete» gewählt werden, während 
das fünfte Mitglied von den übrige» Mitglieder» 
gewählt oder von der Regiennig ernannt wird 
Die Regierung zeigte somit ihre» nuten Willen, 
um in der Abhilfe berechtigter Beschwerden so 
weit wie irgend möglich zu gehen. M it Rücksicht 
hierauf wird selbst die liberal-demokratische Partei 
in der Kammer für das Zwaugsgesetz stimmen, 
das nach den von der Regier«»» zugestandenen 
Abänderungen einer Mehrheit sicher ist. Unge­
achtet der sozialdemokratiichen Obstruktion rechnet 
die Regierung darauf, daß die zweite Kammer die 
Berathung der Strafgesetzliovelle jedenfalls vor 
Ostern erledigt.

Der deutsch holländische Eisenbahnverkehr ist. 
namentlich soweit es sich nm die Güterbelördernng 
handelt, durch den Streik in Mitleidenschaft ge­
zogen worden. Nach einer Bekanntmachung der 
Berliner Eiseubahndirektiou vom Dienstag kann 
die holländische Eisenbahn wegen Arbeitsein­
stellung anf ihren Linien bis anf weiteres keine 
Güter, weder Stückgut noch Wagenladungen, auch 
keine lebende» Thiere n»d Fahrzeuge für ihre 
niederländischen Stationen übernehmen. Es Ver­
kehren »nr die Personeuzüge. Der Güterzngver- 
kehr nach und von Holland ist eingestellt, wird 
dagegen bis Gildehau» und Bentheimrr Kreisbahn 
ausrecht erhalten. Die niederländische Staatsbahn 
sichert eine planmäßige Durchführung der Reisen­
den nicht zn. Der Personenverkehr anf der nieder­
ländischen Staatsbahnstrrcke Arnhrim-Utrecht ist 
ebenfalls eingestellt worden. — Aus Anordnung 
der Eisenbahndirektio» in Esse» wnrde» vom 
Dienstag an keine Kohlen- und Kokssendnngen 
mehr über Emmerich sowie über Wintershhk ab 
gefertigt.

Das Ansstandsgebiet erstreckt sich nach dem 
„Vorwärts" über 32 Plätze. Proklamirt worden 
ist der Streik für Amsterdam. Rotterdam, den 
Saag. Saarlem. Silversum, Almelv, Zwolle. Apel- 
doorn, Arnhem, Lecnwardrn. Groningen. Utrecht. 
Nozendaal. Winl erswhk.Meppel. Soar». Enkhuizen. 
Alkmaar, den Selber, Gonda. Delst. Nhinewegen. 
Zutfe». Deventer. Vlisstngen. Middelbnrg, Amers- 
foort. Boxtel. Noermoud. Maastricht.

Ueber die Lage in den Zentralpnnkte» des Aus 
standsgebiets. insbesondere in den beiden Lanpt- 
hafenstädten. liege» folgende Nachrichten vor:

Nach einer Wolff'scheu Depesche aus Amsterdam 
vom Dienstag haben die ausständigen Eisenbahn- 
angestellten an Boden verloren; die Direktionen 
treffen Anordnungen, den Dienst allmählich regel­
mäßiger z» gestalten. Durch die Arbeitgeber im 
Transportwesen sind einer Schätzung zufolge zwei­
tausend Arbeiter ausgeschlossen worden, die that- 
sächlich nicht zu den Ausständigen gehören: die 
Geiammtzahl der Transportarbeiter. d,e künftig 
arbeitslos sein werden, entzieht sich »och einer 
Schätzung Der Ansstand der Bäcker wird wahr- 
jcheinlich nicht allgemein sein. da »nr ei» Theil 
der Angestellte» der Brotfabriken feiert, während 
die meisten Angestellten der kleineren Bäckereien 
weiter arbeite». Wen» der Ansstand der Eisen- 
bahnangeftellten bis Sonnabend dauert, wird der 
Kongreß der sozialistische» Partei, welcher i» 
Enschede stattfinden soll, nicht abgehalten werden 
können, da die Führer der Sozialisten nicht in 
Zügen fahren werden, die von Nichtansständigcn 
bedient werden. Eine große Fabrik für Maschinen 
und Eisenbahnmaterial, in welcher noch 40V von 
1400 Angestellten arbeiten, hat am Dienstag Abend 
die Anssperrnng der Arbeiter verfügt; sie hat aber 
den nicht ausständigen Arbeitern eine Enschädi- 
gn»a zugesichert.

I n  Rotterdam wnrde am Dienstag Abend eine 
große Versammlung der Bauhandwerker abge- 
halten. I n  dieser beschlossen die Maurer und 
Zunmerlente und die Arbeiter verwandter Gewerbe 
n> den Ansstand zu trete». Die Bäcker haben für 
Mittwoch Abend eine Versammlung einberufen. 
Der Ausstand der Eisenbahnaugestellten nimmt an 
Umfang ab. Einige Maschinisten haben sich wieder 
zum Dienst gemeldet. EsherrschtvollkommeneRnhe. 
— Nach weiterer Meldung aus Rotterdam haben

80 Prozent des holländische» EisenbahupersonalS 
sich bereit erklärt, die Arbeit wiederausznnehmrn. 
ES fehle» nur noch die Rangirer und Weichensteller 
znr vollständige» Wiederaufnahme des Dienstes. 
Die Metallarbeiter beschlossen, im Ansstand zu 
verharre». Die Fuhrleute feiern nicht. Im  Bau­
gewerbe und uuter den Ansladern ist ein Theil 
anssiäudig — Ein Stimmnngsbild aus Rotterdam 
vom Dienstag entwirft ein Korrespondent de» 
„Lokalanz.", wie folgt: „Nach dem Nundgang.de» 
ich heute an deu Quais und Gestade» entlang 
machte, kann ich konftatiren. daß man in Rotter­
dam keineswegs von einem Generalstreik des 
Transports zu Wasser sprechen kann. Es hat 
sogar gegen dir Erwartung ein Theil der streiken­
den Erdarbeiter heute die Arbeit wieder aufge­
nommen. Unter den permanenten Gäogen der 
Dockarbeitrr denkt man auch nicht aus Streiken. 
Neberall werden die Dockarbciter von militärischen 
Palronillen. Kavallerie und Infanterie beschützt. 
Auf dem Fluß überwachen ein Polizeimotorboot 
n»d Marineschaluppen den guten Gang der Arbeit, 
Bon 51 Rotterdamer Lokomotivführern arbeiten 
jetzt 38. DaS Fiasko des Streiks entmnthigt die 
Ausständige» ersichtlich. Viele von ihnen, welche 
die Frist für die Wiederanmeldnng znr Arbeit Ver­
streichen ließen, bemühte» sich vergeblich, wieder 
angenommen,n werden. I n  Vlissingen ist nicht» 
von einem Streik zn spüren. Die internationalen 
Verbindungen werden pünktlich aufrechterhalten. 
Eine Autorität auf dem Gebiete des Eisenbahn­
wesens gab mir die Versichern»», daß die treu- 
gebliebeue» Eisenbahner znm tüchtigsten und ver­
trautesten Theil der Beamte» gehören. I »  Gro­
ningen bieten viele Arbeitsuchende ihre Dienste an 
und werden angestellt; die Streikende» sind dort 
schon sämmtlich entlassen. Summa sLwmsrnw kaun 
man sagen, daß der BerkehrSstreik zusehends au 
Bedeutung verliert; es ist nur zn hoffen, daß der 
Uniunth der Ausständigen über ihr Fiasko sie 
nicht zu Ausschreitungen gegen die Arbeits­
willigen reizt."

AnS dem Saag wird noch vom Mittwoch ge­
meldet: Die zweite Kammer hat mit 80 gegen 6 
Stimmen den Artikel der die Ausstände be­
treffende» Vorlage angenommen. Dagegen stimmten 
»nr die Sozialiste». — Das Schntzkomitee erklärt 
den Ansstand im Bangewerbe. Die christlichen 
Shndikate bemühen sich für die Fortsetzung der 
Arbeit. DaS Schntzkomitee verspricht das Ende 
des AnsstandeS für den Fall der Ablehnung deS 
Gesetze» gegen die Ausstände.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartwann i» Thorn.

Amtlich« Vottrnngen v«« Dauztge» Produkt«» 
Biirk«

vom Mittwoch den 8. April >903.
Für Getreide. Sütseufri'ichte und Oelsaateu 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 772—777 Gr. I5S— 
156 Mk. be».

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 71» 
Gr. Normalgewicht
inländ.grobkörnig635 -744 Gr. 120-124'/. Mk 

bez.
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. weiße 119 Mk. bez. 
transito weiße 106 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 80 Mk. bez.

KleieperlOOKilogr. Weizen- 7.00-7.30 Mk. bez. 
Roggen- 7.65-8,10 Mk. bez.

S a m b n r g .  8. April. Rüböl ruhig, loko 48'/.. 
Kaffee behauptet. Umsatz — 2000 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white loko 6.8o 
Wetter: Veränderlich.

Ei» bewährter Ralhgebcr auf alle» Gebiete» 
der Mode — derSanptkatalog der Firma R u d o l f  
S  e rtzog-Berlin für Frühjahr »nd Sommer — 
ist in elegantester Ausstattung soeben erschienen. 
Mehr als 2000 Abbildungen vorzüglicher Art sind 
in den Text gefügt und geben Zeugniß davon, 
welchen Werih die Firma der künstlerische» Aus­
gestaltung dieses Werkes beimißt. Den in uner­
reichter Vielseitigkeit vorhandenen Kleiderstoffe» 
und Seidenwaaren sind die Modelle für die An­
fertigung beigegeben.sodaß sich von vornherein ein 
Ueberblick gewinnen läßt. wie sich die Stoffe in 
ihrer Verarbeitung ausnehmen werden. Die Dar­
stellungen der Damenkonfektion zeugen von ge­
diegenem Geschmack und bringen viele neue 
Forme» in Paletots, Binsen, Blnsenheinde». 
Kostüme» rc. znr Anschauung. I n  der Abtheilung 
für Kinderkoufektion begegnen wir ebenfalls viele» 
interrffante» Neuheiten. I n  Tischzengen ist die
AuswahldnrchAilfnahlnrmoderner.MnsternachEnt« 
würfen namhafter Künstler bereichert und der 
Damenwäsche rin schön gezeichnetes B latt beige- 
geben, welches die jetzt so beliebten Garnituren, 
eine Bereinign«« von Taglmnd. Nachthemd »nd 
Beinkleid aleirber Ausstattn,.», veranschaulicht. 
Eine äußerst praktische Neuheit sind die zur An­
probe fertige» Fnttertaillen. welche die Serstellnug 
von Blusen und Taillen wesentlich erleichtern. 
Eleganten Schnitt bekunde» die künstlerische» 
Zeichnungen der Serrenmoden und die sonstigen 
Artikel der Serrenbrkleidung, wie Wäsche. Kra­
watten. Handschuhe rc. Zum Schluß mögen anch 
die Tableanx zierlicher Schürze» und reizender 
Spitzenschirme erwähnt werden. Dieser Katalog 
wird aus Wunsch kostenfrei zugesandt.

10. April: Sonn -Anfgaug 5.18 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.46 Uhr. 
Mond-Anfgang 5.11 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.31 Uhr.

11. April: Sonn.-Anfgang 5.16 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.48 Uhr. 
Mond-Änfgang 6.25 Uhr. 
Mond-llnterg. 4.57 Uhr.

Gegen Schnürn: ^ormän-Aether Watt«



W m P c k l i t - R M M lk .
Das neue Schuljahr beginnt am

Dienstag den 21. d. M ts., um
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am Montag den 20. und 
Dienstag den 21., von 9—1 Uhr, 
im Schullokal, Seglerstraße 10, 2, 
entgegen.

MI. «konlLvkap, Schulvorsteherin. 
Privat-Wohnung Mocker, Thorner- 

straße 1.

M k iW t
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

März 1903 sind:
10 Diebstähle 

zur Feststellung, ferner 
in 6 Fällen liederliche Dirnen, in 
12 Fällen Obdachlose, in 6 Fällen 
Bettler, in 15 Fällen Trunkene und 
12 Personen wegen Siraßenfkaiidals 
und Unfugs

znr Arretunng gekommen.
2370 Fremde waren gemeldet.
Als gesunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
2 Portemonnaies niit kleinen! I n ­
halt, 3 Portemonnaies ohne I n ­
halt, 1 Fahrrad „Stoetmrs Greif", 
1 Manometer, 1 Badethermometer,
1 Brille mit Goldsassnng, 2 Stöcke,
2 Schirme, l Taschenmesser, 1 
Holzkette, 1 Taillentnch, 1 Taschen­
tuch, 1 Paar Damen-Glac^e Hand­
schuhe, 1 Zeug-Hai,dfchnh, 1 M il i­
tär-Handschuh, 1 Markt-Tasche, 1 
Weste, 1 Paar Strümpfe, 3 
Hemden, 1 Lesebuch für höhere 
Mädchenschulen, mehrere Oster- 
Glückwunschkarten, 1 Hinterlegnngs 
schein für Gepäck, 1 Pack Stearin- 
Lichte, 2 Wagen-Namenstaseln 
(Johann Peitsch - Neudruck) und 
Johann Jarocki-Eichenan), 3 Wäsche- 
Klammern und 6 Schlüssel.

I n  Händen der Finder:
3 Mk. bar, Mellienstr. 72, Gellert, 
1 Herrenfilzhut, Uhrmacher Joseph, 
1 Schirm, Mellienstr. 92, 1 Ball 
mit Netz und 1 Schlüssel, Mellien- 
straße 105, Schütt.

Zugelaufen sind:
4 Hunde verschiedener Raffe und 
1 Huhn.

Zugepflogen ist eine Taube.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer 

oder sonstigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienstanweisung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen L Monaten 
geltend zu machen.

Thorn den 7. April 1903.
Die Polizei-Berwaltirng.

Hie Lieferung
an Fleischwaarcu fiir die Zeit 
vom 3i>. April bis 29. M a i d. JS. 
soll vergebe» werden 

Angebote sind bis LS. d. M tS. 
vorzulegen an

Kiicheiwkrrililltilug 
II. Katls. 2. mstjir. Fußartl.-

Junge, edle, langhaarige
St. BtchijMltlldt,

Vater stammt aus C ham p ion  
(Belline I), 8. S. 8. 6. 93, 1. Preis 
Basel, ging für 7000 (siebentausend) 
Franks nach England, A e g ir ,  
Stammbuch München, Bd. 3, Nr. 
774, prämiirt 1. Preis Charlotten- 
burg 1896, Berlin 2. Preis, (Besitzer 
8uekovv-Berlin) Züchter Dr. LüvLli- 
St.-Gallen, Schweiz,

Mutter stammt aus J u p ite r  
H osp itzhund , G ro ß  - G löckner. 
Hero-Pommerania. Staatsmedaille, 
Ehren- und 1. Preis, sowie 2. Preis 
Charlottenburg 1896, 1. Preis Grau- 
denz 96. Prachtvolle Verbrämung, 
stark entwickelt, 

gebe ab
H V . 8 e I r u lL ,

Thorn 3, Mellienstraße 113.

Professor L o x k lo t '»

IMmk-tzlmIe
komplett,

sowie alle Zubehörtheile 
empfiehlt

Lrieli Miler üikrelil!.,
Breitesir. 4 .

IBLS
Schm irdk- 
eiserne 

Fenster,

E n W t t
rc.fertigtbilligst

k. Ikomas,
Schlossermeist.

Thorn.

S p e i s e k a r l o f f e l ,

K a a l k a r l o f f e l
bei

b r« N L  LS U rer»  Thorn

MlWlilSS,

MtltllllSS,
Iliiliiollisg,

8ersl!s>!»,
»iidseli, 

t s lm s s t ,  

tHilv« «Io>, 
ziipttOosM. 
llsinil,

IllüM -lM Sil!
re. offerirt ab Lager

ö. ligMgMi,
Thor», KrüLrnstrasse 28.

M ! 6  8 6 l l 3 U 8 ^ M ! i
M r  Itz lr lv  Neukeitev.

Is s llis »
! l?apitzrkauä1.,Breitestr.34.L

Mr die Feiertnge
bringe ich die von nachstehenden 
Firmen von m ir geführten und best 
gepflegten Weine in freundliche Er­
innerung:

kettmmter L Ulrich, krvmn. 
llampfmexer L l!«., koröesur.

kllS8Ze», Irsben.
6. Ik. llelliviz L 8o!m. kerlin.

»Mch Air.
limr-dnlliliilm
ist nur echt zu haben 

bei den alleinigen 
Fabrikanten

8, L o .
Man hüte sich vor Nach­

ahmungen.

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich znr Anfertigung von

aller Arten Gittern 
(Grabgitter) 

Hanstrlrgraphen' und 
TetePhonanlatzen. 

Wasserleitungen, Fahr- 
radreparatureil

für smnmtliche anderen 
Schlosserarbeitc»

W I s o l L ,
Banschlofferei n. Jnstallationsgeschäst.

„ S o n n e n k ö n i g " .
Marke gesetzlich geschützt.

sowie

Wie erhält man ein wasser­
dichtes Dach?

Nur durch den Gebrauch von 
Dachenstrich „Sonnenkönig", wel­
cher durch seine ausdauernde Haltbar­
keit sich auch sehr billig stellt! 
Bortheile beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig":
Sonnenkönig wird gebrauchsfertig 

geliefert, kann kalt verstrichen werden, 
ist absolut wetterfest, ist nicht so feuer­
gefährlich als Theeranstrich, tropft 
nicht ab, selbst nicht von steilen 
Dächern nnd braucht nur alle 5  
Jahre erneuert zu werden.

Alleinvertreter für Stadt und 
Kreis Thorn: >-appvr1 und
L-. XMvila, Mocker, Lindenstr. 18.

Reinen

M m - Z i M n - ß m z
empfiehlt billigst k̂ .  N M -.

kislUmlisMliliL von kielMä Krüger
231. Loxi-eruHrnssIr. 7.

Ser
- r i L l i s n - Q s s e U s o l i a t t  v r s u s r s i  b o n s r t l » ,  I L ö n r L s v s r K  
^ I c U e n - Q s s v I I s o l r s t t  v r s t u s r s l  U s l v I i s I U r S u  X u l m b s v ! ,  I . / v . »  
S r a u e r e i  L u i n  S p a i s »  ( O s v r l s l  w l ü n o k e n

«Mrirt folAeni!« viere in: küssern, kierkri88-LntomLten von 8 n. 10 Nr. IM It u. klrmlien.
in  S lv r ta L s  :

XöuiKsberger kouartker Llärreubier 5 L lr. . . . 
LöuiKkder^er kouartdvr L^ rise bb is r 5 ls tr .. . . 
Xulmdaeker HeicktzlbrLu Lxpordbisr 5 IZtr. . . .  
Llüuekener Lpatenbräu Lxxortbier 5 I^tr. . . . .
I^aAerdier 5 Ickr..............................................................

I n ^ I a s e k s n s  
^irika ^öujKkder^er kouartder M rLeubier 30 Plaseben .

Löm^sber^er kooartber ZLzrrisebbier 30 k'laLebeu 
^ulmbaeker Reiobeldrün Lxportbier 16 k'laseben .

0 blünebener 8xateudrLu Lxxortdier 18 Plaseksn . .
korter (Larelazs kerkivs L  6o., I^oväou) 10 ^laseben 
kals-^Is, .̂1l8opp L  8ons, I^onckon 10 ^lasebeu .

_____ OrütLerdier 30 Islasebou ...............................................
< Laxtzidrer 25 I ' l s s o lw n .........................................

2.00 blk.
2.00 Nk.
2.50 Nk.
2.50
1.50 L1K.

3.00
3.00 Alk.
3.00 Älk.
3.00 Llk.
3.50 L1K.
4.00 Llk.
3.00 LIK.
2.00 !^k.

livelküm
- l ö p p i e t i s ,  - i - ä u s e r  u .  - V o r i a g s n

in rsieiitiLtligvr
empfieklt

L r r v L  M L 1 L S N 7  N a v k N . ,
v ro i ls s t ra a s a  » r .  4 .

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, mts den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen! 

Preislage«.

k .  I l Z i l l M M .

Onred eiu besonders xüv8ütz«8 ^dkowwSL wit 
einer deäsatenäsn T p e r is I - ^ s d r U c  Ilekert

Irs«8M88ivneii
Wellen, r-ÄZer, N iv m s v lr v ib e n ,  Luerüoksr 

rnoäern8tsr, 8v1iäs8tsr ^usüikrunA enorm dtM x äas
In g s n iv u p k u ro a u  unck lo v k n .  Q o s v k ü tt

8 « x «  M l l l l S l s ,  l l M i x ,  S t a S t s r a b M  1 S .

Billard
Kugeln, Qnene's, Oneneleder, 
Quene- und Schreibkreide, Kreide­
halter und Kartenpressen, ferner

G Kegelkugeln G
aus echtem Pockholz und Kegeln in 
verschiedenen Preislagen halte stets zu 
billigen Preisen aus Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht.
li. Kellner, Drechslermrisskr,

Tnchmacherstrahe 1.

Komplette

Ä W s O N lM ,
sehr gut erhalten, bestehend aus 
einer 6 Pferd, stehenden Maschine, 
stehendem Quersiederohrkessel von 
5 vbm, 6 gm Heizfläche mit Reservoir, 
Hand- und Dampspnmpe und sämmtl. 
Armatur, noch im Betrieb zu sehen, 
steht billig zum Verkauf in der
Wagenfabrik S . K o l le g ,
___________ Danzig.___________

xr. M.:

f t r .W o 8 W c ,s lM r» .8 .
stieöer!O8eM!̂ 8fell!o8.

K l. Wohnung, 3 Zimm. u. Zn- 
behör, monatl.LOMk. Culmerstr. 2 « .

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
A b fa h r t  » a n  T h o r n :

Vom 1. Oktober 1902 ab.

Stad lbohnhos
nach

Lulmsev - (Oulm) - Snauilenr- iasrienburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.19 Vorm. 
Personenzug <1—4 Kl.) . .  . 6.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  10.b4 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . .  2.45 M ittags 
Schnellzug (1—S Kl.) . . . .  4.1S Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 8.43 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.07 Abends

8oliöiises - Lrlssen - 01. kxlaii - Inoterburg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug <2—4 Kl.) . . . 10.48 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A llen s te in ......................  7.26 Abends
Personenzug (1^-4 K l . ) . . .  1.17 Nachts.

H auptbahnhof
nach

Xrgenau - Inovvrsrla« - passn.
Personenzug (1—4 K l ) . .  . 6.36 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 11.42 Norm. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.51 Mittags. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
NordeMcßzug (1. K l.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 K l . ) --------11.04 AbendS

Ottlotsvliin Klexanllro«o. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 K l.) . . . .  6.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . . . . 3.10 Nachm. 

(nur Freitags.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Abends

8romderg-8vi>neillemülil-kerlin. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . 5.18 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.23 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  2.00 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 5.47 Nachm. 
Personcnzug(2-4Kl.)b.Bromb. 7.05 Abends 
Schnellzug (1—3 K l . ) _____L1.00 AbendS

A n k m r f t  1a T h o rn  r

Stadtbahnhos
von

lllariendurg - Krauilenr - (Kulm) - Lulmsev.
Personenzug (1—4 K l.) . . . 7.13 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.29 Vorm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  12.28 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.59 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.04 Nachm. 
Personenzug (1—4 k l.)  . . . 10.42 AbendS

Instsrborg - v t. Lxlau - Srlvsen - Svliönsee 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 5.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) von

M e r is te m ...................... 9.26 Vorm.
Personenzug (1—4 K l.) . . . 11.22 Vorm 
Durchgangszug ( 1 - 3  K l. ) . . 12.34 M ittags 
Personenzug (2—4 K l. ) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 K l.) . . . 10.28 Abends

Hauptbahnhof
von

Posen - liKmnarrLHv - kfgenLu.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.53 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. K l.) . . . . 3.05 Nachm 

(nur Freitags.)
Durchgangszug (1—3 K l.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.27 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.48 Abends

ziexankwowo - Ottlolsvkin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 AbendS

llerün - 8okne'»ckemükl - vromderg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Perionenzug (2—4 K l.) . . . 9.23 Abends. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 

Durchgangszug (1—3 K l.) . . 1.02 Nachts.

»vl» 27 «I»«
VON D r. K o tau  (39 ^.bbilä.) 
kür k k .  1.50 franko. Latalos 
über interessante Biieker 

gratis. sr.v86kinia!M. Kokisklir o.M.
Eine Parthie garantirt reinen, 

süßen, milden, 
gezehrten, herben

UimI-ÜMim,
Flasche ohne Glas 1.30 Mk., 

10 Flaschen ohne Glas 12,00 Mk. 
empfiehlt als Gelegenheitskauf

Schillerst:. 28.

in verschiedenen Größen und sortirten 
Farben preiswerth zu haben 

6 u « ts v  ttszssp, B re ite s tr. 6 ,
Glas- u. Porzellan-Handlung.

Bruteier
von schwedischen Enten pro Stück 
15 Pfennige, von Bronce-Pitten pro 
Stück 25 Pfennig verkauft
Frau L L L R L S s rn a » » -

Browma bei Culmsee,
— Telephon: Cnlmsee 31. —

All MM.M Neu
mit angrenzender W o h n u n g , Remise, 
Hellem und trockenem Keller,'m welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziere rei betrieben und zn jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

C n lm erstra fle  SO, 1.

2 N e u  l!lir> W u t t iU « ,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. A pril 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei 'rouksß. Gerechteste. 2 5 .

llsr M «  isüsli
Seglerstraße 30 ist vom 1. J u li cr. 
anderweitig zu vermiethen. ,1. K o l l.

1 Zimmer,
möblirt auch unmöblirt sofort zu ver­
muthen. Zu erfr. Hohe- u. Tnchmacher- 
straße-Ecke, pt._________________

8m k!s>m iSllill,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
vermiethet _____  S rs p k a n .

Frdl. m öb l. B o rd e rz im . bill. zu 
vermiethen A lts ta d t. M a rk t

K l. möbl. Z im m er zn vermiethen 
Strobandftr. N r . 1 0 , P t, r.

Möbl. Zim.z. verm. Tuchmacherstr.14. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bachestr. V.

skkmiktiiij 8«i»rt:
Herrschaftliche 5zin»nerige 

Wohnung, 4. E t., Albrechtstrasit 
N r. 4  m il Bad und allem Zube­
hör. Näheres

Alürechtstrake N r. 6-
L S o v k k s r r s o v a t t l .

NoIlLUUK
von 8  Z im m e rn  nebst allem Z A  
behör mit Zentralwafferheizung lst 
von so fo rt zu verm.

Näheres beim Portier des Hauses
Wilhelmstrake^L

und
der-

Wohnung.
7 große Zimmer, Vadestube 
Pserdestall, zunr 1. J"*i M  vi 
miethen M ckerstraffe S1, Pt^.

'W'elttenstr. 8v
ist die 3. Etg., eine Wohnung 
4 Ziminern, Küche u. Zubehör, vow 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. M  
erfragen das. bei Herrn M a g  ooer 
8 . L r I ls rn a n , Gerechteste 30. —.

ÄirlÜNüA NsbmT,
1. Etg., 7 Zimmer, Laden, ev. m 
Wohnung u. Arbeitsraum.

Breitestra tze -ä L

Wiltiiir.  ̂I !i», ,
Wohnung von 3 Zimmer», E'uree- 
Küche und Zubehör, vom l- Oktove 
cr. zn vermiethen.

Näheres daselbst. 1 T r. links. ^

Cnlmerftrasze S,
Wohnung in der 2. Etage, von» 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 

Näheres daselbst. 1 T r., links^

G i s m a r c k f t r .  3 , ! ,
herrschaftliche Wohnung, best. an 
Zimm. n»d Zubehör v. 1. Apnl c^, 
evtl. auch früher Versetzung»«'"" 
zu vermiethen. verinreiyen. ^

ktiieltktirllssss ll>, ,
Vorderhaus, 3 freundl. nach dem 
aeleaeue Ziminer mit allem Z l

Druck und Verlas von E. D o m b r o w S k i  in Tdorn


